
fx ll-eulsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

KW
Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene
Reklamen-Zeile 50 Pf.
unentgeltliche Aufnahme in dem

Anschlagsäulen geheftet wird.

finden
an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang.

M 150.

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- »nd ausländische Zeltnngen zu Originalprrisen ohne jede» Aufschlag. | 38 ~ s-hrg»»«.

1904den 29. Jnni.

Der Krieg in Ostasien
fesselt fortgesetzt die höchste Spannung jedes
Zeitungslesers. über den Verlauf der Kriegs«

ereignisse im fernen Osten bringt die

Ostdeutsche Presse
(Bromberger Zeitung

Ostdeutscher Lokalanzeiger)
täglich schnelle und erschöpfende Berichte

mit sachgemässen Erläuterungen.
Die „Ostdeutsche Presse“ bietet ausserdem
an weiterem, politischem Material, an zahl«
reichen interessanten Nachrichten aus dem
ganzen deutschen Osten, an spannenden
Romanen, Feuilletons und Bunter Chronik
einen überaus reichhaltigen Lesestoff

aller Art.

Wöchentlich drei Gratisbeilagen:
„Illustriertes Sonntagsblatt“,
„ünterhaltungsblatt“,
„Bromberger Verkehrs-Zeitung“.

Ausserdem regelmässige Yerlosungsliste.
Trotz dieses reichhaltigen Inhalts beträgt der

Bezugspreis

nur 2 M. uierteljährl.
Die „Ostdeutsche Presse“

ist in Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
zweifellos mit die

- billigste Zeitung =

im deutschen Osten.
Probenummern stehen jederzeit postfrei zur Verfügung.

Bestellungen in Bromberg bei der Geschäfts«
stelle, Wilhelmstrasse 20, auswärts bei den

Postanstalten.
Im Feuilleton haben wir den spannenden Roman
„Freigesprochen“ von L. Butzer begonnen,
dessen Anfang den neu hinzutretenden Abon¬

nenten nachgeliefert wird.

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.

3>te jttxite £cfun$
des Ansiedelt»itsssefetzes.

Dos Abgeordnetenhaus nahm gestern zuerst
die

,
Vorlage betreffend die Erhöhung des Grund¬

kapitals 'der Seehandlung an und begann sodann
die zweite Beratung des Ansiedelungsgesetzes. Die
von einem freisinnigen Blatte gebrachte An¬
kündigung, daß das Zentrum, die Polen und die
Freisinnigen den Verhandlungen über den Gesetz¬
entwurf fernbleiben würden, um das Haus vielleicht
-beschlußunfähig zu machen und das Zustande¬
kommen des Gesetzes zu vereiteln, hat sich nicht er¬

füllt; im Gegenteil griffen Vertreter dieser Par¬
teien sehr energisch in die Verhandlungen ein. Die.
Verhandlung begann mit einer Wtundigen Ge¬
schäftsordnungsdebatte, bei der der Pole v? Dziem-
bowski viermal, freilich vergeblich, das Wort ergriff,
um seinen Antrag durchzudrücken, den Entwurf
nochmals an die Kommission zurückzuverweisen.

Dem Beispiel des Herrenhauses und der Kom¬
mission folgend, beschloß das Haus, zuerst über den
grundlegenden und vielumstrittenen § 13a zu de¬
battieren, nach welchem die Genehmigung zur An¬
siedelung versagt werden kann, wenn die An¬
siedelung mit den Zielen des Ansiedelungsgesetzes
vom Jahre 1886 in Widerspruch steht. — Neben
anderen Anträgen haben die Polen den Antrag auf
Streichung dieses Paragraphen eingebracht.

Auf 'der Ministerbank waren zu der Verhand¬
lung erschienen Frhr. v. Hammerstein, Frhr. von

Rheinbaben, Schönstedt, v. Podbielski und Studt,
von denen der Minister des Innern und der
Justizminister nach den Ausführungen des frei¬
sinnigen Abg. Träger in die Debatte eingriffen,
welche Mg. Roeren eröffnet hatte. Ihm folgten
Abg. Glatzel (nat.-lib.), der Pole v. Dziembowski,
Frhr. v. Zedlitz und Träger.

Der Wortführer des Zentrums, Abg. Roeren,
kehrte in seinem Widerspruch gegen die Vorlage
keine neuen Gesichtspunkte hervor; in formaler Hin¬
sicht wiederholte er den Einwand, der Entwurf
enthalte eine Verfassungsänderung und erfordere
deshalb eine Schlußabstimmung nach Verlaus von
21 Lagen.

Diesen Vorwurf der Verfassungsänderung oder
-Verletzung widerlegte Abg. Glatzel (nat.-lib.) in
seiner 'die ganze iSOMterie erschöpfenden Rede in
überzeugendster Weise mit dem Nachweis, daß der
jetzige Entwurf mit Notwendigkeit aus dem An¬
siedelungsgesetz von 1886 hervorgegangen sei und
weder dem Worte noch dem Geiste nach die Landes-
oder Reichsverfassung verletze. Was vor allem als
Geist der Verfassung bezeichnet werden müsse, sei
die Integrität Preußens. Von nationaler und
volkswirtschaftlicher hoher Bedeutung waren insbe¬
sondere die Ausführungen des nationalliberalen
Redners über das Vorgehen der polnischen Par-
zellierungsbanken und der Nachweis, daß gegenüber
dem aggressiven Polentum die Deutschen sich in der
Defensive befinden.

Die Polen versuchten wiederholt,
_

die Aus¬
führungen des Abg. Glatzel durch Widerspruch oder

Gelächter zu unterbrechen. Mit anerkennenswerter
Ruhe hörte dagegen das Haus die.leidenschaftlichen
Ausbrüche des Polen v. Dziembowski an, dessen
juristische Deduktionen Abg. Frhr. v. Zedlitz mit
voller Berechtigung als Spitzfindigkeiten bezeichnete.
Wie Mg. Glatzel, so stellte Frhr. v. Zedlitz als
einen der Verfassungsgrundsätze die Integrität der
preußischen Monarchie hin. Die Rettung der pol¬
nischen Parzellierungsbanken mißglückte Herrn
v. Dziembowski völlig; .aber er fand einen will¬
kommenen Bundesgenossen in dem freisinnigen
Abg. Träger, der nach seiner Rede von der Polen¬
fraktion mit ostentativen Beifalls- ustd Gunst- ;

bezeugungen überschüttet wurde.
Das äußerste Mißfallen und den leidenschaft¬

lichsten Widerspruch der Polen zog sich selbstver¬
ständlich auch der Mnister des Innern Freiherr von

Hammerstein zu. Er bekannte offen, daß das Gesetz
sich in der Tat gegen jene Polen wendet, die durch
ihre Agitation in Wort, Schrift und Tat von der
preußischen Herrschaft losstrebten. Der Appell des

Ministers an das Zentrum, worin er demselben den

Argwohn zu nehmen suchte, als ob das Gesetz eine

antikatholische Tendenz enthält, war wenig glücklich.
Diese Tendenz kann niemand aus dem Entwürfe her¬
auslesen; eine Verteidigung dagegen war daher
überslüssig. Nach der Zustimmung der Konser¬
vativen durch ihren Wortführer Pallaske und nach
den juristischen Ausführungen des Justizministers
und des Zentrumsredners Abgeordneten Heisig er¬

griff noch Abgeordneter Sieg (nat.-lib.) das
Wort, um aus seiner praktischen Erfahrung als
Landwirt der Ostmark heraus zu dem Gesetzentwurf
einiges zu sagen. Abgeordneter Sieg hält dies Ge¬
setz für geeignet, die wirtschaftlichen Verhältnisse in
der Ostmark zu heben, dem Güterschacher vorzu¬
beugen und den Frieden zwischen Deutschen und
Polen herzustellen. Mit der Rede Siegs schloß die
Generaldebatte. Heute soll die Spezialdiskussion
beginnen.

Über das Schicksal desGesetzes herrscht
auch heute noch keine genügende Klarheit; das
Zentrum wird voraussichtlich Ende dieser oder An¬
fang nächster Woche den Versuch erneuern, dem Ge¬
setz einen Stein in den Weg zu rollen mit der Be¬
gründung, der Entwurf enthalte in § 13b. eine Ver¬
fassungsänderung, und im Falle der Annahme dieses
Paragraphen müsse auf gründ des Artikels 107 der
Verfassung nach Verlauf von 21 Tagen eine noch¬
maliges Schlußabstimmung stattfinden. Ob dieser
Verschleppungsversuch glücken wird, wird von dem
Verhalten der Konservativen abhängen, die dem
Gesetzentwurf mit sehr geteilten Empfindungen
gegenüberstehen; die „Kreuzztg.“ wehrt sich zwar
gegen den Vorwurf, daß die Haltung der Konserva¬
tiven gegenüber dem Gesetzentwurf verdächtig sei und
daß man die Konservativen mit den Agrariern,
die durchweg das Gesetz bekämpfen, in einen Topf
werfe, aber in ihrer Perwahrung macht sie sich alle
die Bedenken zu eigen, die gegen den Entwurf von

agrarischer Seite geltend gemacht werden, und noch
einige mehr, indem sie schreibt:

„Gewiß lassen sich gegen das neue Ansiedel¬
ungsgesetz mancherlei Bedenken erheben, insbeson¬
dere nach der Richtung hin, ob nicht die Gefahr be¬
steht, daß bei seiner Durchführung eine allge¬
meine Wertminderung des länd¬
lichen Grundbesitzes in den Ostmarken
eintritt. Auch fehlt jede Sicherheit, daß es wirklich
eine Stärkung des Deutschtums zur Folge haben
oder auch nur ein weiteres Vordringen des Polen-
tums verhindern wird. Die Erfahrungen, die wir
mit der im Jahre 1886 eingeleiteten Gesetzgebung
gemacht haben, sind eben nicht gerade ermutigend.“

Im weiteren erklärt es die „Kreuzztg.“ aller¬
dings für eine patriotische Pflicht, das Gesetz zu be¬
willigen, aber wenn sie dieser Ansicht ist, so wäre
es unseres Erachtens ihre patriotische Pflicht ge¬
wesen, Bemerkungen zu unterdrücken, von denen sie
wissen muß, daß sie von den Gegnern werden als
Waffe benutzt werden.

Charakteristisch für die Haltung oder zum min¬
desten für die Stimmung der Konservativen ist es

auch, daß ihre Fraktion bei der gestrigen General¬
debatte nicht einen ihrer anerkannten Führer, son¬
dern einen Redner zweiten Ranges ins Gefecht
schickte.

Politische Rückblicke und Ausblicke
überschreibt „Nauticus“ die leitende Whandlung
seines Anfang Juli erscheinenden neuesten „Jahr¬
buchs für Deutschlands Seeinteressen“, einer Pu¬
blikation, die seit Jahren als vortrefflich bekannt
und geschätzt ist. (Berlin, E. S. Mittler & Sohn.)
Stellung und Aktionen der Großmächte auf dem
Gebiete der hohen Politik behandelnd, enthält diese
Abhandlung an Tatsachen und Urteilen ein so
reiches Material, daß wiederholt darauf zurückzu¬
kommen sein wird. Heute heben wir nur das

Wichtigste von dem hervor, was auf die
Stellung Deutschlands sich bezicht. Ab¬
gesehen von dem glücklrch und ehrenvoll zum Ab¬
schlüsse geführten Venezuela-Konflikt, ist das Jahr
1903 für uns ein Jahr des Friedens gewesen. Es
war Zugleich ein Jahr wachsamer Vorbereitung.
„Die von allen Seiten her aufziehenden Gewitter“,
führt „Nauticus“ hierzu aus, „mahnten, das

'Schutzdach der deutschen Wehrkraft zu Wasser und
zu Lande sorgfältig im Stande zu halten. Die Auf¬
gabe war zugleich, den Konfliktsmomenlen fern¬
zubleiben, durch welche deutsche Interessen nicht
berührt wurden. Wir irren nicht, wenn wir an¬

nehmen, daß uns mehr als einmal die

Zumutung nahegelegt worden ist, in
dieser Hinsicht einen anderen Kurs einzuschlagen,
aus dem Felde der Jnteressenpoli-
tik hinauszutreten in dasder
Machtpolitik. Wir haben es nicht getan,
und nicht jedermann ist damit zufrieden gewesen.
Es fehle uns, so hört man'stvo'hl einwerfen, an

großen politischen Zielen. Aber wir meinen, daß
diese Ziele sich von selbst ergeben, wenn eine fried¬
fertige und tapfere Nation aus dem Frieden, den
sie wahren will, aufgestört wird. Wenn Worte
Schwerter und Zeitungsredaktionen die offiziellen
Organe der Auswärtigen Ämter fremder Nationen
wären, wäre im Laufe des vergangenen Jahres
unser Friede mehr als einmal gestört worden, ja
wir hätten für uns allein einer Weltkoalition gegen-
übergestanden. Aber es waren Gespenster, und sie
hatten die Kraft nicht, sich zu materialisieren.“

Indem „Nauticus“ zu den Ereignissen der
jüngsten Vergangenheit kurz Stellung nimmt,
kommt er auf das englisch-französische
A b kommen zu sprechen. Er betrachtet es als
höchst wertvoll für die Weltposition Groß¬
britanniens, da England nunmehr die hundert¬
jährige Gegnerschaft Frankreichs in Egypten
nicht zu fürchten hat und in der Mittelmeer-
Politik indirekt die Bedingungen für ein
englisch-französisches Zusammengehen damit ge¬
geben sieht. Der infolge des französisch-russischen
Bündnisses bestehende Gegensatz in der Behandlung
des o rie nta lisch en P r o b l ems kann heute
für Frankreich und England als beseitigt gelten.
Während England hiervon profitierst muß sich
Rußland, der Verbündete Frankreichs, ernst¬
lich bedroht fühlen. Wieweit Frankreich durch die
Anerkennung seines angeblichen Anrechts auf eine
vorherrschende Stellung in Marokko ein
Äanivalent erhalten habe, findet „Nauticus“ sehr
zweifelhaft. Denn Tanger hat England nicht in
französische Hände fallen lassen um seine Stellung
in Gibraltar nicht zu gefährden, alles übrige aber
ist Zukunftsmusik. Auf die Frage, ob das englisch¬
französische Abkommen eine indirekte Spitze
gegen uns in sich schließe, antwortet „Nauticus“:

„Die Haltung der Presse beider Mächte zwingt
: zu einer solchen Erwägung, und wenn wir es auch
I für höchst unwahrscheinlich halten, daß Verein-
1

barungen getroffen worden sind, die dahin zielen,
Deutschland zu schädigen, so liegt in dem ge¬
steigerten Machtbewußtsein, das diesseits und jen¬
seits des Kanals heute vorhanden ist, insofern
eine Gefahr, als es in Paris wie in London
Gruppen gibt, die darauf hinarbeiten, ihre Re¬
gierungen zu einer gegen uns gerichteten Aktion
zu drängen.“

Diese Strömungen, die amerikanisch e

E xp a n s i o n s p o l i t i k und die Möglichkeit
von Komplikationen anläßlich des russisch-
japanischen Krieges hat „Nauticus“ im

! Auge, wenn er mahnend schließt:
„Die Weltpolitik steht in einer

: Krisis, w i e sie seit ein em Men schen-
| alter nicht gleich afui gewesen ist. Dessen
: sollte sich die Deutsche Nation bewußt bleiben und
j daran festhalten, daß die 33 Jahre Frieden, unter

deren Schirm Deutschland sich in aufsteigender

Linie entwickeln konnte, wie kein anderes Land der
Erde, ein Ende nehmen können, wenn wir nicht
einmütig zusammenstehen.“

Per Krieg.
Von Port Arthur liegen heute keine neuen

Nachrichten vor, woraus man schließen kann, daß
die Japaner dort mit ihrer Flotte keine weiteren
Erfolge erzielt haben, da sie sonst damit sicherlich
nicht hinter dem Berge halten würden. Nach rafft-
scher Privatmeldung treffen Lebensmittel in Port
Arthur ungehindert auf den- Seewege ein.

Über die Landoperationen wird be¬
richtet:

Petersburg, 28. Juni. (Telegramm.)
Ein Telegramm Sacharows berichtet über das Ge¬

fecht bei Aiamamyn am 22. Juni: Die Kavallerie-

vorhut verdrängte um IOH2 Uhr vormittags den

Feind aus den Laufgräben. Russische Geschütze unter¬

hielten wirkungsvolles Feuer auf zurückgehende
japanische Schützenketten. Um 4 Uhr nachmittags
wurde eine berittene Kosakenbatterie von 18 feind¬
lichen Geschützen beschossen und hatte in wenigen
Minuten 8 Tote und 20 Verwundete. Der russische
Abteilungschef stellte den Angriff, nachdem die

Stärke des Feindes festgestellt war, ein. Nachmit¬
tags um 6 Uhr griff ein feindliches Bataillon von

neuem an, wurde aber in die Flucht geschlagen.
Zlbends um 9 Uhr war der Kampf beendet. Russi-
scherseits 26 Tote, 7 Offiziere und 53 Mann ver-

wundet.
London, 27. Juni. Der Eigentümer des kürz¬

lich vom russischen Wladiwostok-Geschwa-
der beschlagnahmten Dampfers „Allanton“ erhielt
heute nachmittag ein Telegramm seines Kapitäns,
in welchem es heißt, daß das Prisengericht beschlossen
hat, Schiff und Ladung zu konfiszieren, daß ihm
aber innerhalb eirtes Monats Berufung dagegen zu-
steht.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28. Juni.

Die Monarchenbegegnung in Kiel. Aus Kiel,
27. d. Mts., wird gemeldet: Nach dem Frühstück
sahen die Monarchen vom „Kaiser Wilhelm II.“
einem Wettrudern der Fähnriche zur See, See-
kadetten und Schiffsjungen zu. Der Kaiser empfing
hierauf auf der „Hohenzollern“ die Sieger des
Handicaps Dover—Helgoland zur Preisverteilung.
Zu 5 Uhr sind zahlreiche Einladungen zu einem Tee
bei den Majestäten an Bord der „Hohenzollern“
ergangen. Geladen sind außer dem Gefolge und
der Umgebung der Majestäten der König von Eng¬
land mit Gefolge und dem Ehrendienst, der Bot¬
schafter Sir Frank Lascelles mit den Herren der
Botschaft, die hier anwesenden Fürstlichkeiten, der
Reichskanzler, die anwesenden Diplomaten, die
Spitzen der Behörden, die Admiralität, die
Generalität sowie u. a. viele der anwesenden Eng¬
länder von Rang und zahlreiche Damen. — Der
König von England hat gestern abend die Mit¬
gliedschaft des Kaiserlichen Jacht¬
klubs angenommen und heute vormittag 10 Uhr
die Mitglieder des Vorstandes des Kaiserlichen
Jachtklubs an Bord der „Victoria and Albert“
empfangen. — Der König von England verlieh dem
Staatssekretär v. Richthofen, dem Staatssekretär
v. Tirpitz, dem Admiral v. Köster und dem Vize¬
admiral Büchse! das Großkreuz des Victoriaordens.
Der Kaiser verlieh dem Botschafter Grafen Wolff-
Metternich den Roten Adlerorden 1. Klasse. —

„Standard“ schreibt: Die Kieler Begegnung ist ein
Beweis von dem Nachlassen der Span¬
nung, die einst in Europa bestand. Deutsche und
Engländer haben nur davon abzustehen, auf
Störenfriede zu hören, um zu sehen, daß sie keinen
wirklichen Grund zum Streite haben. Kaiser
Wilhelm und König Eduard schlagen einen wirk¬
samen Weg ein, eine Lehre zu geben und aus diesem
Grund hat die Kieler Begegnung eine wirklich
Politische Bedeutung.

Ter Reichskanzler Graf v. Bülow wird nach
Beendigung der Kieler Woche, wie in früheren
Jahren, Erholungsaufenthalt in Norderney
nehmen, wohin seine Gemahlin bereits abgereist ist.

Der Abschaffung der Regentschaft in Bayern
ist, wie nach dem „Fränk. Kurier“ in München in
aut unterrichteten Hofkreisen mit Bestimmtheit ver-

i lautet, der Prinzregent durchaus nicht
mehr abgeneigt, wenn der bayerische Land-

> tag dafür eintreten sollte.



I
Eine Mirbach-Interpellation. Die Frei¬

sinnige Volkspartei hat, wie die „Fr. T.

Pr.“ meldet, mit Unterstützung der Freisinnigen
Vereinigung folgende Interpellation im Abgeordne¬
tenhause eingebracht: Nach Mitteilungen in bnt

öffentlichen Blättern hat der Oberhofmeister Frei¬
herr von Mirbach die O b e r p r ä s i d e n t e n mit¬
tels Rundschreibens veranlaßt, durch ihnen Nachge¬
ordnete Behörden Sammlungen zu veranstalten,
deren Erträge dem Kaiserpaar demnächst am

Tage seiner silbernen Hochzeit für evange¬

lisch-kirchliche Zwecke, insbesondere für die Mosaik-
verzierung der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche, zu
übergeben sind. Hat die königliche Staatsregierung
den Oberhofmeister Freiherrn von Mirbach zu solcher
Inanspruchnahme von Staatsbehörden v or!) er

autorisiert und erachtet es die königliche
Staatsregierung für zulässig, die Autorität
der Behörden den Eingesessenen ihrer Bezirke
gegenüber zu benutzen für Sammlungen, bei denen
nach ihrem Anlaß alles ganz besonders vermieden
werden muß, was die Freiwilligkeit der Geber frag¬
lich erscheinen lassen kann?

Der Beirat für Arbeiterstatistik trat am 20. d.

zu seiner fünften Sitzung zusammen, die an den bei¬
den folgenden Tagen fortgesetzt wurde. Auf der

Tagesordnung stand die mündliche Vernehmung
von Auskunftspersonen des F l e i s ch e r g e w e r -

bes über die in diesem Gewerbe üblichen Arbeits¬
zeiten. Es wurden 47 Auskunftspersonen, und
zwar 24 Fleischermeister und 23 Fleischergehülsen
gehört, die in verschiedenen Gebietsteilen des Reiches
tätig find. Die vernommenen Arbeitgeber waren

sämtlich von Fleischerinnungen, die Mehrzahl der

Arbeitnehmer von Vereinigungen der Fleischer¬
gehülfen als Auskunftspersonen in Vorschlag ge¬
bracht worden.

Deukschtanö.
Hof, 27. Juni. Im Beleidigungs¬

prozeß des Reichstagsabgeordneten M ü n ch-
F erb er gegen den Direktor der Vogtländischen
Spinnerei-Aktiengesellschaft Schmid wurde von der
Strafkammer das Urteil der ersten Instanz dahin
geändert, daß Schmid auf gründ des § 186 zu
100 Mk., Münch-Ferber auf gründ des § 187 zu
150 Mk. Geldstrafe verurteilt wurde. Schmid
wurde in einem Falle freigesprochen.

Anstand.
Österreich.

Prag, 27. Juni. Gestern fand die kon¬
stituierende Versammlung des deutschen Volksrats
statt, an der Vertreter der deutschen Fortschritts¬
partei, der deutschen Volkspartei, der Agrarier, der
Ghristlichsozialen, des deutschen Schulvereins usw.
teilnahmen. Nach der Berichterstattung über die
Tätigkeit des vorbereitenden Ausschusses wurden
die Statuten genehmigt und der Vorstand gewählt.
Zum ersten Vorsitzenden wurde Hofrat Josef Groh-
mann, zum Stellvertreter Josef Titta gewählt.

Cronberg, 27. Juni. Der Großherzog
i von Hessen und die Prinzessin Heinrich von

I Preußen trafen gestern mittels Automobils von

Schloß Wolfsgarten auf Schloß Friedrichshof ein
und kehrten gegen abend nach Schloß Wolfsgarten
zurück. Der König von Dänemark kam
aus Wiesbaden nach Schloß Friedrichs Hof zum
Besuch des Prinzen und der Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen und trat nach 'dem Frühstück die
Rückreise nach Wiesbaden an.

Lima, 27. Juni. Etwa 20 000 Parteigänger
der demokratischen Partei veranstalteten gestern in
den Straßen der Hauptstadt einen Umzug; 5000

1, Anhänger der Bürgerpartei machten eine Gegen¬
kundgebung in Callao. In Lima kam es gestern

^ nacht zu einem Kampf, bei dem Schüsse gewechselt
wukden. 1 Person wurde getötet, 10 verwundet.

Frankreich.

Paris, 27. Juni. In der heutigen Sitzung
derUntersuchungskommission in der Kartäuser-
Ange legenheit wurde der Brief des Priors
der Kartäuser vorgelesen, worin er sich weigert,
den Namen der Persönlichkeit bekannt zu geben,
die Geld von ihm haben wollte, um die Ge¬
nehmigung der Niederlassung der Kartäuser zu er¬

langen.
Paris, 27. Juni. Mit Unterstützung zahl¬

reicher gelehrter, industrieller und finanzieller
Körperschaften wird sich demnächst eine Kom¬
mission nach Marokko begeben, um die
ethnographischen, religiösen und wirtschaftlichen
Verhältnisse 'dieses Landes zu erforschen.

Paris, 27. Juni. Deputiertenkammer. Bei
der fortgesetzten Beratung des Militärgesetzes regte
Gauthier zum Artikel betreffend den Dienst im
Falle einer Mobilisation die Frage der Dienst¬
pflicht von Mitgliedern des Par¬
laments an. Kriegsminister Andre erwiderte,
die Frage.verdiene in einer besonderen Vorlage be¬
handelt zu werden.

Spanien.

Madrid, 26. Juni. Der Bericht der
Z o I lk o m m i ss i o n faßt zwei Tarifklassen ins.
Auge; die erste Klasse für die Länder, die keinen
Vertrag haben, die zweite setzt das Reziprozitäts¬
recht fest für Länder mit Vertrag. Die längste
Dauer für einen Handelsvertrag wird 6 Jahre sein,
kann aber verlängert werden. Die Regierung be¬
hält sich das Recht vor, die Zölle ganz oder zum Teil
in Gold zu erheben. Die Regierung soll ermächtigt
sein, zollfreie Lager in den Handelshäfen anzulegen.
Der Bericht sieht für Naturprodukte einen Wert¬
zoll von einem Prozent vor, für Erzeugnisse, wie
sie auch die nationale Produktion hervorbringt,
einen solchen von 6 bis 15 Prozent und für in¬
dustrielle Produkte einen Wertzoll von 20 bis 50
Prozent nebst einem Zuschlag von 50 Prozent zum
Schutze der einheimischen Fabrikation.

^ . |j Türkei.

Konstantinovel, 26. Juni. Vorgestern wollte
der griechische Bischof von Monastir durch die Po¬
lizei es durchsetzen, daß ein verstorbener Kutzo-
w a l l a ch e unter Assistenz eines griechischen 'Geist¬
lichen bestattet werde, was dessen Verwandte nicht
zugelassen hatten. Der rumänische Konsul inter¬
venierte gestern in dieser Angelegenheit Leim Mali,

welcher daraufhin die Bestattung unter Assistenz
eines kutzowallachischen Geistlichen gestattete. Da
die griechische Bevölkerung die Bestattung zu ver¬

hindern 'suchte, kam es zu einer Schlägerei, wobei
der kutzowallachische Apotheker Pucerea schwer und
einige Griechen leicht verwundet wurden. Der Tote

ist bisher noch nicht begraben. In diplomatischen
Kreisen neigt man der Ansicht zu, daß der Vorfall
ein Beweis dafür sei, daß die kutzowallachische
Kirchenassäre geregelt werden müsse, da sonst ernste
Konflikte zu befürchten seien.

Großbritannien.
London, 27. Juni. Oberhaus. Lord Newton

lenkt die Aufmerksamkeit des Hauses auf den Be¬
richt der Kommission, die über die Angelegenheiten
der Dftliz und der Freiwilligen beraten hat mtb Me._
regelrechte Aushebung der Freiwilligen vorschlägt.
Darauf erklärt der Unterstaatssekretär des Kriegs¬
amts, Earl of Donoughmore, England bleibe,
sobald es in einem Kriege die See-

herrschaft verliere, nichts übrig,
als Frieden zu schließen. Der Vorschlag
auf Einführung der Konskription sei unnötig, denn

letztere werde durch die Bedürfnisse der Lage nicht
gefordert.

London, 27. Juni. Auf Vorschlag des

Handelsministers Gerald BÄsour wird am 7. Juli
eine freundschaftliche Besprechung über die bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten zwischen General¬
direktor Ballin von der Hamburg^Amerika-Linie
und Lord Jnverclyde im Hause Balsours statt¬
finden.

Afrika.
Tanger, 27. Juni. Die amerikanischen

Kreuzer „Brooklyn“, „Atlanta“ und „Castine“
gehen nach Gibraltar und dann nach Genua. Die
Kreuzer „Cleveland“, „Baltimore“ und „Olympia“
bleiben zur Unterstützung der Reklamationen hier.

©mdjtsfmsL
Posen, 27. Juni. Der räuberische Überfall

eines Dieners gegen seinen Herrn bildete denGegen-
stand der ersten Verhandlung der dritten diesjähri¬
gen Schwurgerichtsperiode. Es hatte sich der
Diener Franz Nowakowski aus Ocieschyn bei
Obornik wegen Mordversuchs zu verant¬
worten. Zur Verhandlung find 60 Zeugen bezw.
Sachverständige geladen. Der^ der Anklage zu¬
grunde liegende Tatbestand dürfte unseren. Lesern
noch in der Erinnerung sein. Der 28jährige An¬

geklagte (ein kleiner, schwächlicher Mensch) ist be¬

schuldigt, am 12. Januar d. Js. versucht zu haben,
seinen D i e n st h e r r n, den Rittergutsbesitzer
Kasimir von Skrzydlewski durch Revolver-
schüsse zu töten. Er war seit Januar 1903

bei dem Gutsbesitzer als Diener beschäftigt und hei¬
ratete die. schon feit längerer Zeit dort beschäftigte
Wirtschafterin. Diese soll, wie die „Pos. Ztg.“ be¬
richtet, vorher mit von Skrzydlewski ein intimes
Verhältnis gehabt haben, wovon der Angeklagte
auch Kenntnis gehabt haben will. Nach der Ver¬

heiratung bezog das Ehepaar eine Wohnung in dem

Häufe, in dem sich u. a. der Schlafraum des Ritter¬

gutsbesitzers von Skrzydlewski'befand. Der Ange¬
klagte war nun mit seinem Brotherrn in Differen¬
zen geraten. Am 12. Januar d. I. war der Ange¬
klagte um 4 Uhr aufgestanden, um für die Arbeiter
und Arbeiterinnen Materialien herauszugeben.
Bald darauf fielen drei Schüsse, von denen bte

Kugeln auch in der Wand, eine im Spinde bezw.
neben dem Bette des von Skrzydlewski gefunden
wurden. Der Angeklagte, der schon achtmal, u. zw.
meistensteils wegen Roheitsdelikte vorbestraft ist,
soll die Schüsse abgegeben und dadurch seinen Brot¬

herrn, der im Bette lag, schwer verletzt haben.
Dieser flüchtete, stark blutend und um Hilfe rufend,
durch das Fenster ins Freie. In dem Bette, sowie
auf dem Fußboden hatte er große Blutlachen zu¬

rückgelassen und bei den Hilferufen wurde auch der

„Rettung, der Diener will mich ermorden“ gehört.
Der Angeklagte will in dieser Nacht nicht in seiner
Wohnung, sondern in einem entfernten Zimmer mit
seinem ihn besuchenden Schwager ^geschlafen haben
und von den Schüssen nichts gehört, sondern nur

etn starkes Türschlagen gehört haben. Bei der

Feststellung des Tatbestandes durch die Gerichts¬
kommission wurden Blutspuren, die von den Fuß¬
tritten des Angeklagten herrührten und nach dem

Zimmer führten, in dem der Angeklagte geschlafen
haben will, entdeckt. Der Angeklagte behauptet,
Herr von Skrzydlewski habe selbst auf sich Revolver¬

schüsse abgegeben, oder es sei ein Fremder gewesen,
der dann später blutend an seiner Tür gewesen
sei. Das Blut in den Kleidungsstücken und Wäsche
rühre vom Nasenbluten her. Sehr belastend für
den Angeklagten ist der Umstand, daß er gewußt
hatte, daß von Skrzydlewski 6 bis 8000 Mark unter

betn Kopfkissen hatte, und daß ein Revolver des
Sk. fehlt, der nach dem Attentat vergraben sein soll.
Hierauf wurde in die Beweisaufnahme eingetreten.

Berlin, 27. Juni. Im Pommernbankprozeß
find die Verteidigungsreden heute beendigt worden.
Der Vorsitzende beraumte die nächste Sitzung auf
Dienstag 9 Uhr an, auf der Tagesordnung stehen
die Repliken und Dupliken. Der Urteilsspruch wird
Freitag erwartet. •. v • > ^^ws®**.*^**«»

!
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Niemals ists unsern Damen allerdings so be¬
quem damit gemacht worden-als in diesem Jahre,
wo eine ganze Anzahl gleichberechtigter Moden¬
richtungen nebeneinanderherlaufen, die alle nach
eigenem Geschmack und eigener Phantasie noch er¬

weitert und verändert werden können. Für Reisen
ohne große Koffer wird freilich der sogenannte
englischeStil der bevorzugteste bleiben. Für
die Fahrt und Fußtouren das derbstoffige,
aber nicht schwere fußfreie Reisekleid, dem
man neuerdings als sehr praktisch einen abschließen¬
den StreifenNaturleder am unternRande
gibt, der im gleichen Gürtel seine übereinstim-
mung findet. Dazu die genügende Anzahl einfacher
Blusen, durch die zum Rock gehörende,I a ck e

für Abendkühle und Witterungswechsel ergänzt —

das ist das klassisch gewordene eigentliche Reisekleid,
nur, daß man es jetzt nur noch selten aus Loden,
sondern lieber aus englischen Geweben wählt. Ein

zweites, besseres Kleid, nicht ganz fußfrei,
aber auch ohne jeden nachschleifenden Saum, zu
diesem ein bis zwei elegante S e i d e n b l u s e n,
und außerdem der knappfitzende, englische Tail¬
lenpaletot oder — da dieser nicht jedermanns
Geschmack ist, auch eine tadellose Figur dazu gehört
— an seiner Stelle das seidene Direktoirejäckchen
in den verschieden auftretenden, sehr knappen oder

auch reichlich bauschigen Formen: das wäre eine

Reiseausrüstung für springende Touren, die auf
lange Wochen ausreicht und die Reisende stets_ zu
den verschiedenen Gelegenheiten tadellos gekleidet
erscheinen läßt.

Für den Aufenthalt in Sommerfrischen
kommen dagegen die einfach gehaltenen Wasch-
und namentlich Leinen kl ei der zur reichsten
Entfaltung, die eine reizende, uralte „Neuhert“
find, und denen man in diesem Jahre besondere
Aufmerksamkeit angedeihen läßt. Und nicht

_
zum

wenigsten ists der Schnitt dieser Kleider, der ihnen
das echt Sommerliche und den Vorzug praktischer
Bequemlichkeit, beim Tragen sowohl als beim
Waschen, gibt. Freilich denken wir dabei auch an

praktische Leute. Jene Modedamen, für welche das
höchste Gesetz Eleganz und Eigenart bleibt, die ewig
nach Neuem, noch nicht Dagewesenen Haschen, sie
erachten es Äs besonders „chic“, Leinen- undBattist-
kleider mit Seiden- oder gar mit breiten Tuch-
streifen zu besetzen, und ihnen so den höchsten Vor¬

zug praktischer Waschbarkeit zu nehmen. Für der¬

artigen Widersinn sind wir ja niemals eingetreten,
und so bleibt uns auch jetzt das wirklich wasch¬
bare Sommerkleid eine ideale Tracht. Die Ver¬

zierung mit einfacher Loch stickere i auf weißem,
grobfädigen Leinen, oder mit bunten, leicht gestickten

(Nachdruck verboten.)

Ueue Moden.
Alljährlich einmal wird auch den Damen,

welche die ewige Sorge, das ewige Erneuern der
Gaderobe jedenfalls nicht zu den Annehmlichkeiten
des Lebens rechnen, diese Beschäftigung eine liebb
und zwar dann, wenn es heißt, die Kleidung für
die Reise vorzubereiten. Es ist merkwürdig damit.
Selbst alle die Glücklichen, die sich allzeit rühmen
können, eine tadellos vollständige, tadellos im besten
Zustand befindliche Garderobe zu besitzen, werden
doch noch allerlei zu ergänzen, zu verbessern und
zu verschönern haben, sobald es heißt, den Reisekoffer
packen. Ganz gleich, ob man irgendwo in eine
ruhige Sommerfrische zur wirklichen Erholung oder
in ein großes Luxusbad geht, ob man auf schweifen¬
der Wandertour die abgearbeiteten Nerven erfrischt
oder sich einer ordentlichen Kur unterziehen muß
— die Kleiderfrage wird stets unzertrennlich von
der Reis es rage fein!

Sorten, die jetzt so sehr beliebt ist und reizende
Wirkungen ergibt, erhöht, nur die praktische Be¬

deutung dieser Kleidung. Und dazu der S ch n i t t.
Der einfache, gerade oben herum leicht eingereihte
Rock — Damen, die zur Fülle neigen, wählen ihn
mit breiter, glatter, Passe oben und bedecken auch
diese Passe ganz mit Stickerei — der unten herum
Elnsatzstreifen oder einzelne Rundteilchen oder Vier¬
ecke in Stickerei erhAt, die in bestimmten Abstäm
den angebracht sind und über einem breiten, nach
Belieben auch mehreren schmalen Volants zu be¬

sonders dankbarer Wirkung gelangen — einen hüb¬
scheren und bequemeren Kleiderrock kann man nicht
finden. Und die Taille oder Bluse dazu weist die¬

selben Vorzüge auf. Die leichte, blusige Form,
durch übereinstimmenden Schulterkragen vervoll¬

ständigt, der halblange, mäßig gepuffte Ärmel mit
abschließendem, den Unterarm halb bedeckenden
Volant, immer alles aus gleichem Stoff, ohne an¬

spruchsvolle Spitzenverzierung, zu alledem ein

fester, farbiger Ledergütel, das sind so recht An¬

züge, um damit durch Wald und Flur zu streifen,
im Seesand am Strande zu lagern oder gelegentlich
auch einen ausgiebigen Regenguß ohne Schaden zu
bestehen. Da man jetzt Kleiderleinen in allen, auch
den dunkelsten Farben überall vorrättg findet, kön¬
nen auch ältere Damen, die das Weiß und alle

Hellen oder leuchtenden Farben nicht mehr tragen
mögen, diese praktische Sommertracht für den täg¬
lichen Gebrauch ausnützen.

Sehen sie aber vom Waschstoss überhaupt ab,
liegen ja auch in Wolle höchst praktische und

leichte sommerliche Gewebe vor und es sei da für
einfache Kleider besonders der praktische W ollen-

mousselin empfohlen, der in stilvollen neuen

Mustern und den hübschesten Farben, auch einfarbig,
als alte „Neuheit“ erscheint. Weder Sonne, noch
Staub, noch Regen können diesem feinen, leichten
und doch so echten und widerstandsfähigen Gewebe
etwas anhaben, das außerdem noch den Vorzug be¬

sitzt, sich nicht zu drücken oder doch Äsbald wieder
sich glatt zu dehnen.

Übrigens teilt er diese Eigenschaft mit dem

anspruchsvolleren, elegantere Anzüge ergebenden
Voile, der nach wie vor der Liebling unserer Da¬
men bleibt und diese Gunst auch redlich verdient.
Und wie dankbar erweist sich gerade Voile auch für
Benutzung älterer, abgelegter Seiden¬
kleider, die immer noch zu einem brauchbaren
U n t e r z u g hergerichtet werden können, da
Volle trotz aller Leichtigkeit noch dicht genug bleibt,
irgend welche unschönen Quernähte und sonstige
Schäden liebevoll zu verhüllen. Und gerade farbige
alte Seidenkleider, die sonst schwer weiter verwen¬

det werden konnten, weil man die passende Farbe
nicht als Ergänzungsstoff aufzutreiben vermochte,
können hier bestens angewandt werden, da ein ab¬
weichend getöntes Unterkleid aus Voile die
reizendsten Wirkungen ergiebt. Ist ein altes grünes
oder lila Seidenkleid vorhanden, so wird ein duny
kelblaner Überzug den modernsten und beliebtesten
Farbenton in dankbarster Wechselwirkung hervor¬
bringen. Besitzt man dagegen ein blaues oder rotes,
so gilt dassewe von einem grünen Überklerd.
Für gelben Unterzug empfehlen wir Llla oder um¬

gekehrt, und so weiter bis in alle Regionen einer
schöpferischen Phantasie. Als ebenso dankbaren
als hochmodernen Besatz für derartige Kleider möch¬
ten wir hier auf den mit Seidenband in der Farbe
des Unterkleides Hinweisen — einmal eine will¬
kommene Abwechslung für den ewigen Spitzenbesatz,
den man sich bei aller Schönheit und Würdigung
desselben doch allgemach über sieht und auf den man

jedenfalls eine Abweichung höchst angenehm emp¬
findet. Man kann dazu! beliebig schmales oder
breites Band nehmen, ztöht aber meist ersteres vor,
da es reichere Verwendung ergiebt. Es wird in
ganzen Büscheln und Rosetten garniert, oder man

stellt auch aus einzelnen Schlupfen eine Art Franse

her, mit denen SoIcmtS, Schulterkragen und alle
Abschlußränder bescht werden, über glatte Hüft-
passen fügt man oft ein Gegitter aus diesem schma-
ten Band und erzielt damit fast dieselbe Wirkung,
tote mit kostbarer Seidenapplikation. Diese Winke
dürften genügen, die eigene Phantasie zu noch aus¬
giebigerer Verwendung dieses hübschen und so gav
nicht kostspieligen Besatzes anzuregen.

Zu den besonders praktischen GewÄen für
Reisekleider gehören auch die eingangs kurz er¬

wähnten, leichten englischen Stoffe. Eine
außerordentliche Bevorzugung der schwarz-
weißkarrierten tritt da auffällig hervor,
auch in einfachen Wollenstosfen wählt man sie gern.
Diese doch nichts weniger als neuen Muster und
Stofsarten, denen man weder besondere Schön¬
heit und Eigenart, noch Eleganz zusprechen kann,
spielen trotzdem in diesem Jahre eine große Rolle
bei Reiseausrüstungen. Man füttert die Röcke
mit schwerer Seide, gibt ihnen einen eleganten
Schnitt und läßt ihnen überhaupt größte Aufmerk¬
samkeit an gedeihen — sind sie doch bestimmt, den
traditionellen, guten, schwarzen Kleider»
r o ck, ohne den sonst eine Reisegarderobe nicht denk¬
bar war, zu ersetzen. Ganz wie dieser wird er

durch verschiedene, oft sehr elegante Blusen ver-

vollständigt, und statt der Kostümjacke erhält
er, wie gleichfalls schon angedeutet wurde, das/
mehr oder minder reich ausgestattete schwarze
Seidenjäckchen oder ein solches aus feinstem,
glanzreichen Tuch zur Ergänzung. Ältere Damen
setzen dasselbe in den halblangen, eleganten
Seidenpaletot oder neuerdings auch in die
gezogene, lose Umhülle um, die das veraltete
Cape ersetzt, über den pusfigen Ärmeln und faltigen
Taillen ja auch sehr bequem umzulegen und meist
sehr reich mit Spitzen, gestickten farbigen Borten
oder dergleichen ausgestattet ist. *

Praktischer als die schwarzen Kleiderröcke sind
ja diese jetzt aus den Schild erhobenen schwarzweiß-
karrierten zweifellos. Der Staub setzt sich weniger
hinein, die Musterung schwächt die Empfindlichkeit
des einfarbigen Grundes, der ja im glatten Schwarz
am meisten hervortritt, bedeutend ab. Nicht jedem
Geschmack erscheinen sie schön und elegant, aber
wenn die jeweilige Mode das findet, finden es die
meisten Damen ja auch, und damit ist die Sache
bestens erledigt. Wenn wir uns da noch einen
Wink erlauben dürften, wäre es der, das Carreau
möglichst klein und verschwommen zu wählen unÄ
den Stoss schräg verarbeiten zu lassen.

Auch von praktischen Reisehüten mag noch
kurz die Rede sein. Für die Jugend bis weit ins

reifere Alter hinein bleiben nun einmal die
leichten, englischen Strohhütchen mit dem einfachen
Kopsband die idealste Kopfbedeckung für diesen
Zweck. Wer auch auch diese Form ist ja im Lause
der Jahre bedeutend ausgestaltet worden, so daß
wir jetzt eine ganze Auswahl von englischen Reise-
hüten haben, von denen durchaus nicht alle kleidsam
sind. So z. B. wären die slachköpfigen, mit der
etwas auswärts strebenden Krempe mit großer
Vorsicht zu wählen. Für kleine starke ©estollen
sind sie jedenfalls höchst unvorteilhaft. Ebenso un¬

schön wirkt es, wenn ältere Damen oder angehende
Matronen das jugendliche, kokette Matrosen-
Hütchen wäblen. Und sei es noch so bequem füx
die Reise unb vielleicht sogar verhältnismäßig fleib»
{am, — unpassend ists doch. Die Unterschiede des
Alters, welche dieNatur nun einmal gezogen, müssen
auch in der Kleidung festgehalten werden und d i e

Frau ist gewiß die klügste, die diesem Gebot Folge
leistet. Man braucht darum nicht weniger hübsch
und kleidsam angezogen sein und kann volle weib-
ltche Anmut und Vornehmheit der Erscheinung auch
dann festhalten, wenn man sich den Jahren gemäß
kleidet. Es gibt da eine mittelgroße Form runder
Strohhüte, die früher einfach als „Wippe“ be¬

zeichnet tourbeit und die leicht, schutzspendend und

höchst kleidsam für ältere Damen sind, besonders,
wenn die Krempe eine halb überhängende Spitze
zeigt. Spitzengarnierung ist überhaupt
die denkbar praktischste für Reisehüte, da die Spitzen
jederzeit mit leichter Mühe gewaschen und neu auf¬
gesteckt, mithin am besten stets frisch erhalten wer-

oen können.
Zum Schluß noch ein paar Worte über B a d e*

anzüge. Es ist bekannt und auch an btefer¬
stelle oft betont worden, daß man für Nordsee¬
bäder Badeanzüge aus Wollen- oder Trikotstoft
wählt, für O sts e e- oder Flußbäder aber
Leinen-, Satin- oder Kattunanzüge als ausreichend
erachtet. Jahrelang hat man bezüglich der Form
das Blusenbeinkleid, für ältere Damen durch lan-

gen Schoß vervollständigt, bevorzugt. Neuerdings
traten indeß wieder die langwallenden Badegewän¬
der aus, die umso viel bequemer anzulegen sind
und durch das Lösen eines einzigen Schulterknopfes
herabfallen. Für Bademäntel gilt fast aus-

schließlich jene bekannte glatte Schlasrockform, die
eiaentlich nichts weiter als eine verlängerte japa-
nische Jacke mit offenen Ärmeln und gleichfalls
außerordentlich praktisch ist. B. v. Z).

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Thorrrerstraste.

TageSkalender für Mittwoch, den 29. ^ttnl.
Sonnenaufgang 3 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 15'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 1 /4 10 Uhr abends. Untergang nach
i/46 Uhr morgens.

NeberfichtStabelle.

Zeit der
Monat Tag

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck ans
»Grad reduc.
inMillimetei

Tempe¬
ratur 11 .

Celsius

I

olo
I

rurvp
I

-PNSjl
j

Wind-
rich,
hing

■e«
es

6 27 mittags 1 llhi 754,9 lti,6 85 1
6 27 abends 9 Uhr 755« 12,7 60 NW 0
6 28 früh 9 Uhr 756,8 15,1 40 W 2

<Bta ln für die Bewölkung: 0 =■ helter, 1 = leicht
bewölkt. 2 | -

Temveratnrmaximnm gestern 14,3 Grad Reaumur
= 17,9 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
7,6 Grad Neanmnr — 9,5 Grad Celsius.

Boraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Herrschender Wittcrungscharakter noch an¬

hatten-^

g«mi»el«rrachrichten.
Bromberg, 28. Juni. Amt!. Handelskammer

bericht. Weizen 170—182 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 125 bis 134 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Futterware 117—127 M., Kochware ohne Handel.—.
Hafer; 118—128 Mark.



Aus Stadt und Kund.
BromLerg, 28. Juni.

A. Nadfahrergaufest. Am 26., 26. und 27.
Juni wurde in K o l m a r i. P. das Gaufest des
Gaues 25 des Deutschen Radfahrerbundes abge¬
halten. Gleichzeitig feierte auch der Veranstalter
des Gaufeftes, der Radfahrerklub Kalmar, fein zehn¬
jähriges Stiftungsfest. Durch einen Kom¬
mers am 25. wurde das Fest eingeleitet. Am
Hauptfesttage, den 26., trafen dann Radler und
Radlertnnen von nah und fern trotz des zeitweisen
Regenwetters in großer Anzahl hier ein. Insgesamt
waren 17 Vereine mit 200 Radlern erschienen. Nach
dem Frühkonzert wurden von dem Vorsitzenden des
Klubs, Kreisarzt Dr. Witting, den Vereinen Banner-
schleifen überreicht. Dem hiesigen Klub wurden im
Anschluß daran von den einzelnen Vereinen 7 Ban¬
nernägel gestiftet. Alsdann begann die Mittags¬
tafel, während welcher der königliche Landrat Frei¬
herr von Plettenberg das Kaiserhoch, der Vorsitzende
Dr. Witting am Schluß seiner Begrüßungsrede ein
„All Heil“ auf den Deutschen Radfahrerbund und
der Lehrer Hippe in launigen Worten ein „All
Heil“ auf die anwesenden Damen ausbrachte. Nach
Beendigung der Tafel wurde auf der Uscher Chaussee
Aufstellung zum Preis- und B l u m e n k o r s o

genommen. Ein wirklich imposanter Zug bewegte
sich alsbald durch die Straßen der Stadt. Kaum
aber waren diese durchfahren, da begann der Him¬
mel seine Schleusen zu öffnen, und zwar derart, daß
die Korsoteilnehmer binnen wenigen Minuten bis
auf die. Haut durchnäßt waren. Nichts,
destoweniger wurde aber die Fahrt nach dem städtr-
schen Festplatze fortgesetzt. Hier begann das Preis-
reigen-, Kunstfahren und Radballspiel. In sport¬
licher Beziehung wurde im Reigenfahren Hervor¬
ragendes geleistet, insbesondere erntete die Mann¬
schaft des Ostrowoer Radfahrervereins und des Rad-
fahrerklrrbs Sturmvogel-Posen durch ihre schwieri¬
gen und exakt gefahrenen Figuren reichen Beifall.
Auch die beiden Kunstfahrer wurden für ihre Vor¬
führungen belohnt. Das Radballspiel war eben¬
falls recht spannend. Nach Beendigung des Wett¬
fahrens fand die Preisverteilung statt. Im Preis¬
korsofahren für Bundesvereine erhielten: den ersten
Preis (Ehrenpreis der Stadt Kalmar i. P.) der
Radfahrerverein Posen 1884, den zweiten Preis der
Radfahrerverein „Wanderer“-Gnesen und den drit¬
ten Preis der Radfahrerverein Schneidemühl 1886.
Von den Nichtbundesvereinen erhielt den ersten
Preis der Radfahrerklub Samotschin 1901, den
zweiten Preis der Radfahrerverein Samotschin
1898 und den dritten Preis der Radfahrerverein
„Wanderlust“-Czarnikau. Im Preisreigenfahren
für Bundesvereine errang den ersten Preis der Rad-
fahrerklub „Sturmvogel“°Posen und gleichzeitig
auch den Gauherausforderungspreis, welchen im
Vorjahre der Radfahrerverein Ostrowo erstritten
hatte, den zweiten Peis der Radfahrerverein Ostrowo
und den dritten Preis der Radfahrerverein Schneide¬
mühl. Den 1. Preis für Nichtbundesvereine erhielt
der Radfahrerverein „Wanderlust“-Czarnikau und
den zweiten Preis der Radfahrerklub Samotschin
1901. Im Radballspiel wurden die drei Preise von
der Mannschaft des Ostrowoer Radfahrervereins
gewonnen. Der Preis für Kunstfahren wurde Herrn
Hintz-Konitz überreicht. Für Blumenschmuck wurde
der erste Preis dem. Radfahrerverein Schneidemühl
und der zweite Preis dem Radfahrerklub Samotschin
1901 zuerkannt. Den Preis für Gruppen erhielt
der Radfahrerverein „Rapid“-Berlin. Ein Kom¬
mers bildete den Schluß des leider durch die Ungunst
des Wetters sehr beeinträchtigten Festes. — Der
Bromberger Tourenklub war mit 13
Mitgliedern vertreten, von denen vier an der Preis-
wanderfahrt beteiligte Herren dem Verein trotz der
schwierigen Witterungs- und Wegeverhältnisse doch
noch ein Ehrendiplom einbrachten. Auch beim
Blumenkorso hatte der Bromberger Tourenklub das
Glück, einen Preis zu erlangen, und zwar ein silber¬
nes Likörservice.

* Der Bürgerschützenverein feierte am Sonntag
und Montag sein diesjähriges Schützenfest, ver¬
bunden mit Königsschießen. Am Sonntag nachmit¬
tag 31/2 Uhr fand der Empfang des Königs und
seiner Ritter statt. Der erste Vorsitzende, Kamerad
Franke, eröffnete das Königsschießen mit einer
kräftigen Ansprache und Kaiserhoch. Um 4 Uhr nahm
das Schießen auf 6 Ständen seinen Anfang, um
5 Uhr fingen die Damen an zu schießen und um
7 Uhr war Schluß des Schießens. Am Montag
nachmittag 2 Uhr begann der Kampf um die Königs¬
und Ritterwürden, auch war eine Silberprämien-
scheibe aufgestellt, auf welcher 20 Preise im Werte
von ca. 100 Mark ausgeschossen wurden. Die Kö¬
nigswürde errang Kamerad Otto Vollmer, erster
Ritter wurde Kamerad Franke, zweiter Ritter Ka¬
merad Nowinski, erster Leutnant Kamerad Zimmer¬
mann, zweiter Leutnant Kamerad Müller II. und
Fähnrich Kamerad Grzesikowski. Auf der Silber¬
prämienscheibe errangen den ersten Preis Wolter,
den zweiten Preis Wentzel, den dritten Preis Jonas,
den vierten Klingbeil und den fünften Meyer usw.
Zum Schluß wurden den Damen die am Sonntag
ausgeschossenen Preise überreicht, und zwar war als
Königin hervorgegangen Frau Krüger, als erste
Ritterin Frau Schulz und als zweite Ritterin Frau
Vollmer. Es wurden 19 sehr schöne Wirtschafts¬
gegenstände verteilt.

f Ninkau hatte gestern wieder seinen „großen
Tag“: die Bürgerschule unternahm dort¬
hin, wie üblich, ihren Sommerausflug, und
so herrschte dort, namentlich ant Nachmittag, als
den Schülern, die am Vormittag zu Fuß hinaus¬
gewandert waren, zahlreiche Angehörige, auch
frühere Schüler mit der Bahn folgten, reges Leben
und Treiben. Im übrigen vollzog sich das Fest der
jugendlichen Scharen im üblichen Rahmen, und wie
fast immer, so hatte auch diesmal die Schulz Glück
mit dem Wetter, das zwar eine frische Temperatur
zeigte, aber sich doch von längeren Regenfällen frei¬
hielt. Nach der Ankunft in Rinkau gegen Mittag
wurde zunächst im Walde Rast gemacht, dann
Mittag gehalten, worauf man nach der Wiese jen¬
seits des 'Bahngleises ging, wo unter Leitung des
Lehrers Günther wacker geturnt und Turn¬
spiele ausgeführt wurden. Lehrer Daniel hielt
dann später die Festrede mit Kaiserhoch, während
eine MMkaipelle mit fröhlichen Weisen aufwartete

und die Schüler Gesänge vortrugen. Abends er¬

folgte dann mit mehreren Sonderzügen die Rück¬
fahrt nach Bromberg.

* Spielplan der Sommertheater. Patze r.

Heute Dienstag beginnt Frl. Meta Illing vom

Lessingtheater in Berlin ihr hiesiges Gastspiel mit
„Fedora“ in dem gleichnamigen Drama von Victo-
rten Sardou. Morgen Mittwoch findet das zweite
und letzte Gastspiel von Frl. Meta Illing statt, und
zwar gelangt das packende Schauspiel „Die Hochzeit
von Valent“ von Ganghofer und Brociner zur Auf¬
führung. — Elysium. Heute Dienstag geht die
Lustspielnovität „Resemanns Rheinfahrt“ zum letz¬
ten Male in Szene. Morgen im Garten großes Mi-
litärkonzert von der Kapelle des Füsilierregiments
Nr. 34. — „Nimbus“, drei lose Akte von Wägst,
wird als Novität am Donnerstag zur Aufführung'
gelangen.

* In den Vorstand der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft ist in der Generalver¬
sammlung am Sonnabend, wie wir ergänzend nach¬
tragen, auch Oberbürgermeister K n o b -

loch gewählt worden.
f Zum Anshebungsgeschäft. Heute vormittag

wurden durch 6 Polizeisergeanten 12 Gerichts¬
gefangene, darunter einige gefesselt, vom Justiz-
gefängnis nach dem Schützenhause zur militärischen
Ausmusterung gebracht und nach erfolgter Aus¬
musterung wieder nach dem Gefängnisse zurück¬
geführt.

f Eine anscheinend geisteskranke Person, die
unverehelichte Bertha B. von hier, wurde in ver¬

gangener Nacht nach dem städtischen Lazarett ge¬
bracht, um ssventl. demnächst in einer Irrenanstalt
untergebracht zu werden.

f Die Neupflasterung der Wilhelmstraße bis
zum Theaterplatz ist nunmehr beendet und dis
Straße hiernach für den Fuhrwerksverkehr wieder
geöffnet.

f Besitzveränderung. Das Grundstück Chaussee-
straße Nr. 8 in Schröttersdorf, der Witwe Domdey
gehörig, ist von dem Fleischermeister Ciesla hier
für 24 000 Mk. käuflich erworben worden.

f Schülerbesuch von auswärts. Aus Thorn
sind heute die Schüler der dortigen Prä-
parandenanstalt, ungefähr 60 an der Zahl,
in Begleitung von 3 Lehrern hier eingetroffen, um

die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu besichtigen.
ck. Witkowo, 27. Juni. (Sommerfest.

L e h r er g e hä l t e r.) Gestern veranstaltete der
Kriegerverein Witkowo ein Sommervergnügen im
Garten des deutschen Kaufhauses hiersÄbst. Der

Vorsitzende des Vereins, Landrat Graf Schack,
brachte das Kaiserhoch aus und Lehrer Lausch hielt
einen interessanten Vortrag über Vaterlandsliebe.
Für Belustigungen war durch Verlosung und Glücks¬
rad gesorgt. — In den Sitzungen des evangelischen
und katholischen Schulvorstandes wurde das Grund¬
gehalt der hiesigen Lehrer auf 1100 Mark und Lte
Alterszulage auf 130 Mark erhöht.

Juowrazlaw, 27. Juni. (Di e p o Int s che
P r o te st Versammlung) gegen das Ansiedel¬
ungsgesetz, die anfänglich zu gestern nach hier ein¬
berufen war, hat nicht stattgefunden, sie war abge¬
sagt worden.

Schneidemühl, 27. Juni. (Ein Stück so-
Stalen Elends) bot sich heute vormittag auf
dem hiesigen Rathause-. Daselbst sprach, wie die
„Schn. Ztg.“ berichtet, eine Frau um Unterstützung
an, die, vollständig mittellos, aus Johannesburg in
Ostpreußen zu Fuß auf der Reise nach
Hamm in W e st f a l e n war, wo sich ihr Mann auf¬
halten soll. Die Frau hatte ihre drei kleinen Kinder
im Alter von ca. 6, 5 und 1V2 Jahren mit sich, die
sich die Füße auf der langen Reise wund gelaufen
hatten. Verhungert beinahe kamen sie hier an und
sprachen vergeblich in mehreren Herbergen vor. Die
mitleidigen Vureaubeamten teilten ihr Frühstück
unter die Kinder, die gierig aßen. Wahrscheinlich
wird die Frau nach ihrem Heimatsort zurückgebracht
werden. Um sich unterwegs zu ernähren, hatte sie
alles, was sie entbehren konnte, verkauft. Ihr Mann
hat ihr weder das Reisegeld, noch Unterstützung ge¬
schickt; er soll überhaupt nicht mehr in Hamm sein.

K Gnesen, 27. Juni. (Verschiedenes.)
Oberlandesgerichtspräsident Gryczewski-Posen traf
auf feiner Inspektionsreise hier ein; derselbe wohnte
einer Schwurgerichtsverhandlung bei. — Der Kom¬
mandierende General von Langenbeck weilte einige
Tage zwecks Besichtigung der beiden hiesigen Regi¬
menter in unserer Stadt. Die Besichtigung der¬
selben fand durch ein Gefecht, Reiterattacken und
Entwickelungsaufgaben ihren Abschluß. „Er hat
ihn nur auf die Dkütze geklopft!“ Wegen gefähr¬
licher Körperverletzung hatte sich der Pferdehändler
Lewin aus Mogilno zu verantworten; Kaufmann
Jalowitz aus Kletzko war als Zeuge geladen. Dieser
erklärte nun, vom Händler L. nach „Händlerweise
mit einem Stock auf die Mütze geklopft worden
zu sein“ und, daß er, da er nicht geschlagen worden
fei, den Strafantrag zurückziehe. I. wurde wegen
seines leichtfertig gestellten Strafantrages zur
Tragung sämtlicher Kosten verurteilt.

M. Obornik, 27. ^uni. (Männerturn-
verein.) Gestern feierte der hiesige Männer¬
turnverein „Vorwärts“ sein 25jähriges Stiftungs¬
fest. Erschienen waren hierzu die Turnvereine
Posen Stadt, Posen-Wilda, Samter und Rogasen;
Samter und Posen-Wilda mit je einer Damenriege.
Nach dem Einmarsch in die Stadt und Festzug durch
die Hauptstraßen nach dem Vereinslokal im Schützen¬
bause fand zunächst ein gemeinsames Festessen statt,
worauf im Schützengarten um 4 Ubr das Konzert,
Aufführung von Stabübungen und das Schautur¬
nen begann. Abends wurde großes Feuerwerk ab¬
gebrannt. worauf der Ball begann, der bis zum
frühen Morgen andauerte.

Budsin, 26. Juni. (Harter Schädel.)
Beim Beschlagen eines Pferdes traf ein wuchtiger
Hammerschlag anstatt beit Nagel den Kopf des Ar¬
beiters G. Der Schädel erwies sich aber so wider¬
standsfähig, daß die Verletzung des G. nur eine
leichte ist.

Thorn, 27. Juni. (Fürstliche „Be¬
lohnung“.) Eine goldene Uhr int ungefähren
Werte von 200 Mark verloren hatte gestern vor¬

mittag auf dem Hauptbahnhofe eine nach Jllowo
fahrende russische Dame. Die Uhr wurde von einem
Bahnbeamten gefunden und rm Zuge nach dem
Verlierer gefragt. In einem Kupee 2. Klasse
stellte sich dann heraus, daß die Russin die Ver-
liererm gewesen war, worauf ihr der Beamte die

'Uhr einhändigte. Ohne ein Wort des Dankes
nahm die Dame die Uhr entgegen, befestigte die¬
selbe am Halskragen und meinte, jetzt würde sie
wohl nicht mehr die Uhr verlieren! — Punktum.

Hammerstein, 27. Juni. (Ein auf r e g en¬

de r V o r f a l I) hat sich heute morgen in der Nähe
des hiesigen Bahnhofes ereignet, indem sich eine
Frau, Seren Persönlichkeit noch nicht festgestellt
werden konnte, in selbstmörderischer Absicht kurz
vor dem einfahrenden Personenzug auf das Gleis
warf, vom Zuge überfahren und sofort ge¬
tötet wurde

Danzig, 27. Juni. (Berufung.) Anstelle
des verstorbenen Provinzial-Schulrats Dr. Coll-
mann ist Professor Kahle, bisheriger Direktor des
hiesigen städtischen Gymnasiums, zum Provinzial-
Schulrat berufen worden.

Pr.-Stargard, 25. Juni. (Verkehrs-
Nachricht.) Auf wiederholte Petitionen hin hat
die Eisenbahnbehörde die Mitteilung gemacht, daß
bei Aufstellung des Winterfahrplans auf Pr.-Star-
gard als Haltestelle der neuen Schnellzüge 5 und 6
der Strecke Berlin-Eydtkuhnen Rücksicht genommen
werden wird.

Knust und Missen schuft.
Madrid, 26. Juni. Bei einer Preisverteilung

in der Akademie der Geschichte wurde eine Ge¬
dächtnisrede auf Professor Mommsen gehalten.

0tmteGhronik
— Das Bcmiett. Rennen als Aufsatzthema.

Das Interesse am Gordon-Bennett-Rennen geht
weiter, als die kühnste Phantasie ahnt. Man teilt
der „Franks. Ztg.“ mit, daß in einer Mädchen¬
schule (!) dieser Tage folgendes deutsche Aufsatz¬
thema gestellt wurde: „Welche Bedeutung hat das
Gordon Bennett-Rennen in wirtschaftltcher Be¬
ziehung?“ Vielleicht, so bemerkt die „Kreuzztg.“
dazu, wird das Rennen nächstens noch zum Gegen¬
stand einer Doktordissertation gemacht.

— München, 27. Juni. Von der im Bau
begriffenen neuen Maximilians-Jsarbrücke wichen
heute auf beiden Seiten an den Uferwiderlagern
Sie Gelenke ans und zwar am rechten Ufer um

37 Zentimeter und am linken Ufer um 50 Zenti¬
meter, so daß der Einsturz des linken Bogens, wo
das Gerüst bereits feit 14 Tagen entfernt ist,
unvermeidlich ist, während das Gerüst rechts noch
steht. Auch der Bogen auf der rechten Seite muß
abgebrochen werden. Verunglückt ist niemand, doch
sind die Arbeiten eingestellt worden. Die Ursache
des Ausweichens ist noch nicht festgestellt.

— Wiesbaden, 27. Juni. Wie der „Rhein.
Kurier“ mitteilt, ist nicht der Erbprinz von

Schaumburg-Lippe, sondern sein jüngerer Bruder
Prinz Moritz gestern nachmittag in der Nähe
von Langenschwalbach von einem Automobilsunfall
betroffen worden.

— Wien, 27. Juni. Zu Ehren der hier durch¬
reisenden Teilnehmer an dem Verbandstag deutscher
Journalisten- und Schriftstellervereine in Graz Ver¬

anstaltete der Landesverband für den/Fremden¬
verkehr in Nieder-Hsterreich im Verein mit den her¬
vorragendsten Journalisten- und Schriststellertzer-
einigungen Ser Stadt gestern im Rathauskeller ein
Bankett, das sehr zahlreich besucht war und
einen sehr animierten Verlauf nahm.

v
Frankfurt a. M., 28. Juni. Der Reichskanzler!

hat der Familie des 'Dichters Wilhelm Jordan aus!
Kiel nachstehendes Telegramm übermittelt: „Mist
aufrichtiger Teilnahme habe ich die Kunde von ben$ :

Hinscheiden Ihres Vaters vernommen.
>

Möge es!
Sie in Ihrem Schmerz trösten, daß er in der Er¬
innerung unseres Volkes als kerndeutscher Dichten'
fortleben wird, dessen Name auch auf den ersten
Blättern der Geschichte Ser Seutschen Flotte ehren¬
voll verzeichnet steht.

Paris, 28. Juni. Me' Kommission zur Unter-
fuchung der Kartäuser-Angelegenheit
verhörte gestern mehrere von Besson namhaft ge¬
machte Personen, die nichts von Bedeutung auK.
sagten.

Paris, 28. Juni. Die Freiherren AlfonS,
Gustav und Edmund v. Rothschild haben bent
Handelsminister Trouillot gestern abend mitgeteilt,
daß sie beabsichtigen, 10 Millionen Francs zur
Schaffung von billigen Wohnungen und zur Der-
beffermtg der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter zu
spenden.

Petersburg, 28. Juni. In Kiew wurden in
den letzten Tagen 200 Sozialdemokraten verhaftet
und viele Haussuchungen vorgenommen. Hierbei
wurde eineGeheimdruckerei aufgehoben. (Morgenp.)

Philadelphia, 28. Juni. In einer hiesigen
Feusrwerkssabrik fand eine Explosion statt. Biele
Personen wurden getötet. Von 22 Arbeiterinnen
werSen 20 vermißt. Auch Feuerwehrleute wurden
verletzt. *...

—-

.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, den 29. Juirtz

(Fest Peter u. Paul). In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr, V28 Uhr Annahme der Kinder
zur hl. Kommunion und feierliches Hochamt. IOV4 Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesper- und Rosen¬
kranzandacht. — In der Jesuitenkirche: Mittwoch, den
29. Juni. Annahme der Kinder zur ersten hl. Kom¬
munion um 8 Uhr. Um IV/4 Uhr stille hl. Messe.
Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht. — In der Garni¬
sonkirche : Mittwoch, den 29. Juni. Um 8 Uhr Predigt
und Hochamt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 28. Juni. Nach einem Tele¬

gramm Alexejews fand in der Nacht auf den 23.
d. Mts. vor Port A r t h u r ein Kampf
zwischen russischen und japanischen
Torpedobooten statt. Von den 'Russen
wurden ein Kapitän und ein Leutnant verwundet.
Um 2 Uhr nachts lief das russische Geschwader aus.

Am Horizont waren 11 japanische Schiffe und 22

Torpedoboote zu sehen. •.

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 28. Juni. (Privat.) Der Kaiser

sandte, dem „Lokal-Anz.“ zufolge, dem deutschen
K ü n st l e r v e r e i n i n R 0 m auf die Huldigung
anläßlich der Enthüllung des Goethe-Denkmals ein
Danktelegramm, worin er die Hoffnung ausspricht,
die deutschen Besucher Roms, insbesondere die
dortige deutsche Künstlerschaft, werde, gleich dem
großen Dichter, aus den unvergleichlichen Vor¬
bildern Roms und Italiens für sich und die Ent¬
wickelung des deutschen Geistes Nutzen ziehen.

Kiel, 28. Juni. Abends fand ein Festmahl im

Kaiserlichen Jachtklub statt. Die Festtafel zierte der

große von König Eduard gestiftete Goldpokal. Die

Majestäten hielten Trinksprüche und nach der Tafel
Cercle im Garten. Das Klubhaus und der

Landungsplatz waren festlich illuminiert. In dem

Trinkspruch des Kaisers bei dem Festmahl :m Klub-

hause heißt es:

„Wir wissen die hohe Ehre voll zu schätzen, den
Admiral der Noyaljacht „Sguadron“ in unserer
Mitte zu sehen, von dem der Sport so viele Jahre
in England an Entwickelung und Auszeichnung
gewonnen hat, und wo ich meine Lehrzeit durch¬
gemacht habe. Gleichzeitig bitte ich, meinen

innigsten Dank aussprechen zu dürfen für den

wundervollen Pokal, den Ew. Majestät dem Klub

verehrt haben. Diesem Gefühl und dem Tank, den

wir im Herzen tragen, wollen wir Ausdruck geben,
mdem wir nach echter Seglerart ein Hoch auf Ew.

Majestät Wohl ausbringen. Se. Majestät König
Eduard hipp, hipp, hipp-hurra!“

König Eduard brachte in deutscher Sprache
ein dreifaches Hoch auf den Kaiser aus und be¬

tonte, er sei stolz, Mitglied des Klubs geworden
zu sein, und hoffe, daß der Kaiser oder ein anderer

von den Herren den Preis gewinnen werde, der

für alle offen stehe.“

Fremdenbericht. lDotel Wer.]
Dr. Wäger, Schwiebus. — Die Landwirte: Lehmann,

Nitsche, ©osonoroo — W. Eggert, Lehmann, Ruhden —

Lehmann, Grimbach. — Frau Rittergutsbesitzer Lehmann,
Gozonowo. — Die Gutsbesitzer: Schröder. Mnrzin —

Rieckhof, Nogelhorst. — Frau Rittergutsbesitzer Lehmann.
Lowenzhof. — Kreisarzt Dr. Schlee, Löbon. — Apotheker
Albert Lehmanu, Berlin. - - Frau Rentier W. Sluych,
Antwerpen. — Die Rittergutsbesitzer: von Koylewsn,
Grockhaven — Merthes, Zabno —KlawSka u. Frau, Rol-
daun — Mende u. Frau, Scheunan. — Dr. L. Tribatsch,
Amerika. — A. H- Lange, Skrepzewo. — Rittergutsbesitzer
Lindke Zniu. Fräulein Lange, Jnowrazlaw. — Jnz
geniern: Rohrbacher, Elbing. — Kommandierender Generak
Exzellenz von Langenbeck, Stettin. — Hauptmann Ehrhardt.
Stettin. — Fabrikant Daube, Pforzheim. — Oberst Heer4
Glogau. — Maler Morawe, Berlin. — Mojor von Unger|
Stettin. — Freiherr Oberst von Falkenstein, Pasewalk.
Direktor Koch, Danzig? — Die Kaufleute: Georg Rotth
Joh. Schmidt, Königsberg — H. Müller, Aachen — Gustav
Manker, Stettin — Wilhelm Scholem, Harthmann, Max
Eohn, Degner, Sanier, H. Weißmann, W. Steinitz, M.
Weiß, H. Ernst, Wolff, Streisser, Schipmann, Krause,
Meyer, Freystadt, v. Koslowski, Weesenberg, Peters, Berlin!
— C. Gangler, Kaunstadt — Henoch, Schwetz — Johann
Sporer, Nürnberg — Junge, Kempel, Hartmann, Leipzig
— Becker, Zillerthal - Stockmann, von der Emde. Herzog
Hamburg — Haak, Jewelowsky, Danzig — Dalmannz
Saemmlein, Culmsee — Bodenheim, Mannheim — SiewerthZ
Riesenburg — Kaltenbrunn, Silberstein it. Frau, BreSlan
— Freundlich, Stolp — Knorr, Schulz, Culm. .,v

Holzflößerei.

Vom 8 n*

z* Spediteur Holzei genthttmer
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2 5
•5 ei

Hafen 92 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller- 28'/,
Brabe-
münde

93 Pollychen

do 94 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Berliner Holz¬
kontor

37'/,

do 95 O. Müller-
Bromberg

C. Grothe-Liepe -

M
ist afJ

ge-X
schleust

bo/f
schleust

Netzdamm, 27. Juni. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 84, 85, Wegener mit 30 Flotten.
Tour 87, Franz Bengsch mit 4 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Kiel per Sziepiella, 3 Traften: 1900 kieferne

Rundhölzer.
'

L

Schiffsverkehr vom 27. bis 2.8 Juni mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

Macierzynski
F. Wolff
T. Jahnke
G. Winkel
H. Voigt
K. Günther
L. Riemer
Omniczinski
K. Schakow
E. Witzke
G. Happe
B. Strmß
K. Scheider
A. Schulze
K. Richter
R. Henke
K. Oehlke
F. Koch
K. Tietze

Uv. d. jtahils
bezw. 91 anif

ö Dampfers
(I>)

Brbg. 158
Tetsch. 47

Mgdb.52
Berl. 1430
ürbg. 21
Jehd. 193
Küstr. 117
Brbg. 237
Tetsch. 17
Aussig 24
Brbg. 382
Küstr. 204
Brbg. 139
Tetsch. 57

Dessau 152
Ebers. 592
Brbg. 74
Küstr. 116
Brbg. 26

Waaren-
ladnng

Faschinen
leer

Güter
leer

Güter
leer

Güter
Rohzuck-rr

leer
do.
do.
do.

Roggen
tief. Bretter

do.
do.
do.
do.

Güter

Von nach

Eichhorst-Fordon
Berlin-Bromberg
Hamburg-Thorn
Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

Montwy -Danzig
Berlin-Schulitz

do.
Berlin-Bromberg

Fichtwerder-Bromb.
Samotschin-Brombg.

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Magdebg.

Schulitz-Berliu
do.

Schönhagen-Berlin
Stettin-Bromberg

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,10 Meter.
_

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,00 Meter.

kNachdru«
■erbet«*) Börsendepeschen.

Berlin, 28. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Oestrer. Kredit.j201,75
Deutsche Bank .219,30

201,50
219,5<

Disk.-Komm. 187,05187,40
Lombarden 17,00 16,70
Canada Pacific421,69 122,25
Zv/vDt.Reichsa.l 90,40 90,40

Tendenz: lustlos.

4% Jntaliener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

92,10
191,00

217*25

91,75

24840
216M

202,751202,40

Das große Rätsel: womit man bte schönste»
Kuchen bäckt, ist gelöst, seit es ein „Palmin“ gibt. Aber,
nicht nur zum Backen, auch zum Kochen und Braten
kennt man kein reineres, gesünderes und dabei billigere^'
Fett als das reine Pflanzenfett „Palmin“ der Fumv .

H. Schlinck u. Cie., Mamcheim. “

- ^ ^
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ZwaugSueMgerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in S l o n S k be¬
lesene, tut Grundbuche von SlonSk,
Band 4, Blatt 107, zur Zeit der
Eintragung des VersteigerungS,
Vermerkes auf den Namen deS
Adam S n l s k i und seiner
Ehefrau Franziska geb. Bie¬
gn l l a eingetraaene

Renten- und Au erbengut
am 25. August 1904,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus

Wohnhaus mit Hofraum. Scheune
und Schafstall und Acker nebst
Holzung und Weide, ist 54 ha
93 ar 18 qm gtofe und bei einem
jährlichen Nutzungswert von36Mk.
mit 1,20 Mark zur Gebäudestener
veranlagt und bet einem Rein¬
ertrag von 409,89 Mark mit
39,24 Mark zur Grundsteuer ver.

anlagt. ES ist in der Gebäude¬
steuerrolle unter Nr. 19 und in
der Grundsteuermutterrolle unter
Nr. 106 verzeichnet.

Auszug auS der Stenerrolle,
beglaubigte Abschrift deS Grund¬
buchblattes und anderedaS Grund¬
stück betreffende Nachweisnngeit
können in der GerichtSschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 8. April 1904 in daS Grund¬
buch eingetragen. (15
Jnowrazlaw, d.21. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Dir Stabtfpathffc

inBromberg (FriedrichSplatzlS,
Fernsprechanschluß 441)

zahlt für

Spareinlagen
biS 160 Mark 4% für höhere

Beträge 3Va % Zinsen.
Sie gewährt

§pot6t!ttt eMt|ne
zu 4% (auch mit Amortisation) und

LmbM-LMile
zu 4 und 41/4 % Zinsen.

Verlosungstabellen und Kurszettel
liegen aus. (278

Kassenstunden SVa—L 31
2—5 Uhr.

Bromberg, den 23. Juni 1904.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

ftT SanjigcrlraSfTO, j.
Max Gebhardt,

Pianofortebauer und Stimmer.

Nrrfichkrmgsgksrllschast in Erfurt. - Ergründet 1853.

«ÄwwiÄ
»Ät$«sim$ÄS®8nrejÄ8SK
8ebeNI'Versicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, ge,

bührenfrei) mit und ohne Dividendenansprnch. mit und ohne
Anschluß des JnvaliditätsfalleS sowie der Kriegsgefahr, ftrner
Ausftener-, Kinder-, AlterSversorgungs-,Spar- u. Renten-

sowie Stcrbekassen-Versicherung mit u. ohne ärztliche Untersuchung.

U.nE<tll-Versicheruug mit u. ohnePrämienrückgewähr (auch Reise-,
See- mtb

e
lebenSlängliche Eisenbahn-Unfallversicherung).

Haftpflicht-Versicherung (Versicherung gegen die Folgen ge¬

setzlicher Haftpflicht aus Körperverletzungen, Gesundhettsschadtg-
ungen und Tötungen von Personen, sowie gegen Beschädigung,
Vernichtung und Abhandenkomm.n von Sachen).

TraNsp 0rt-V«rsicherung einschließlich V a l o r e n-Versicherung.

Einbruchdiebstahl- n„b Gtas-L»sich-rung.
Anskunft erteilt und zur Aufnahme vort Versicherungen empfiehlt sich:

Bromberg, Wilhelmstraße Nr. 6. ■ (493
Die Generalagentur A. Paulinl.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiolaltiies lusterlaoertoiplelt eüwicMeter vornehmer
Ei einiacher Wohnräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Eiorielitanpn lär Ollizierkastaos

I
bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen B

— von 650 Mark. an. —— n

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen ^
von 2400 Mark an.

■ ... K

Henslhustlilht Wohnung.
j Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc.. Kaiserstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Habe Telephon-
Anschluß Nr. 734.

Jn ftrnm entenfabrik
OT. Wendler.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.

Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester

Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Pa. Oberschles. Gruben-Koks
für Zentralheizungen, Sanggas -Anlagen, Füllören
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere

Heizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als Gaskoks.

Hermann Blnmenthal jim»
Bromberg, Banzigerstrasse 136. (126

ZmilgSveMemz.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das inJnowrazlaw,
Heiligcgeiststraße Nr. 30 belegene,
im Grundbuche von Jnowrazlaw
Band 32, Blatt 1320, zur Zeit
derEintragung deS Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
Bergmanns Carl Rahn und
seiner gütergemeinschaftlichen Ehe¬
frau A l d e r t i n e geb. Günther
eingetragene

am 1. S e p t em b er 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

DaS Grundstück, bebautesGrund-
stück, besteht aus Wohnhaus mit
Hofraum und HauSgarten, Stall
mit Waschküche und Wagenremise
und ist 25 ar 53 qm groß.

Es ist bei einem jährlichen
Nutzungswert von 1632 Mark mit
62,60 Mark zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Gebäude-
stcukrrolle unter Nr. 863, in der
Grundsteuermutterrolle unter Nr.
1208 verzeichnet. Kartenblatt 4,

Spatst ifg
Auszug aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abschrift des Grund
buchblatts und andere das Grund
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 16. Juni 1904 in daS Grund¬
buch eingetragen. (15

Jnowrazlaw, 23. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Nenbau der evangel. Kirche
zu Kl. Bartelsee.

Oeffentliche Verdingung von

43,5 Tausend Handstrichsteinen
großen Formats,

257,0 Tausend Hintermauerungs¬
steinen desgleichen,

der zugehörigen Formsteine,
28 Tausend Hartbrandsteinen in

Normalformat.
Termin Montag, den 11. Juli
1904, Vorm. 9 Uhr, im Bureau
des Unterzeichneten, Bromberg.
Lindenstraße 3, I. (148

Verdingungsunterlagen können
daselbst eingesehen, sowie gegen
Porto- und bestellfreie Erstattung
von 0,60 M. bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 25. Juni 1904.

Dev Kgl. Kreisbauinspektor.

PF* tonet« für iitn
®t«iibeit$tr 6cicKip,Ma'e
auswärtig. Zeituuge«

nimmt entgegen (121
Frau Charlotte Lewy,

Friedrichftraße 32.
Original-Preis. Rabatt.

fl Feste Kreise. Begründet 1839.
■ Carl Kurtz

32 Posenerilr. empfiehlt
— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u. stirb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe. Corsets,
— Blusenstoff, Moireröcke—

Wüsche, gutgenäht,
Stückleinen n. Lakenleinen,
—Wollwäiche u. Strümpsi—
Schürzen für Küche u. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Leinene Taschentücher—

Einschütte
— federdicht — echtfarbig—
— Steppdecken,Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu l'/r u. 2,00
bis 3 tt.4 M, sehr dannenrch.

— Proben frei — (218

Federsteie Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— (hirnMmi 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesinaligeRabattauszahl ■

verhindert jeglichen Zwang, fl

pAlten, schmerzhaften Fttssleiden

tttti ttUein zu beziehen dnrch die K-U'sche Ap-th-N-, Gfl-ry-fen (RreM-
Üniversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

8este$Mseptil(«m
c*

für

Mund und Zähne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten

Forschungen der Wissenschaft ent¬

sprechend zusammengestellt, hat sich

ganz hervorragend bewährt und wird

ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche KL 1.50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Fritz Schulz, Leipzig
210) Chemische Fabrik.

»»feit
circa 3000 qm Fläche
stets in voller Blüte,

empfehle daher abgeschnittene
Rosen zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen in mein.Gärtnerei
Berlinerstr. 15 und Blumen¬

handlungen Danzigerstr. 163
und Elisabethstr. 21. (122

IuI.Ross,fetnfomljfr48.

Stmnopnbt llmjiiiillipng
sät unsere geehrten Abonnenten!

HA ene H^riegrknrte;
neu Oft «Asten

»ur 25 Psg.
Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen preste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Danzignstrahe 11
2 Herrschaft!. Wohnungen von

7 Zim. nebst reicht. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10.8» verm. Grey.

Freundliche Wohnung:
4 Zimm., reicht. Zubeh., Gas u.

Gärtchen, finden ruhige Mieter

8-1.10. Kronerstr.16. Näh. 1 Tr.

Herrschaftliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

MM. 7Ä7Ä;
Gas u. a. Zbh., 1. 10. ;u verm.

Nene Pfarrstruhe 4,1 Tr.,
Wohnung, 4 Z., Kab., Küche u.

Zubeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Aimsir.
gelegen, von sofort oder später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk.,
1 Wohnung, pari., f. 460 Mk.,
p. 1. Oftober zu vermieten. (117

Danzigersiraße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Warnung!
Vielfach im Handel befindliche“Honigkuchen

werden auf den Packungen mit dem Vermerk

Tliorner Katharinclien
Thorner Honigkuchen

oder

Thorner Honigkuchenfahrik
versehen, während ihre Herkunft mit dem echten
berühmten Thorner Fabrikat nichts gemein hat

und minderwertige Nachahmungen darstellen.
Um sich vor Täuschungen zu schützen, bitte

daher auf meine volle Firma und Schutzmarke
zu achten. (250

Honigkuchenfahrik
Herrmann Thomas

Thor n,
Königl. Preuß. und Kaiser!. Gestern Hoflieferant.

kamnistraße Nr. 26
Wohnung, tfÄtÄ
beleuchtuna, Gaskocher, zu verm.

Hosiooh«., 2 Club. u. Küche
sofort oder später zu vermieten.
Sch eunernann, Danzigerst. 43.

K oh cnIoh t sem

Suppentafdn
mit concentr. Fleischbrühe rasch kochend,

delikat, ausgiebig.
Nur mit Wasser zu kochen. 40 Sorten.

In der sparsamen Köche sehr beliebt

Kontor mit Soeicherranmen
sind p. sof. ob. später zu vermieten.
Töpfer ftr. 3. Max Machowioz.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

W«r. 18 ist eine Werkstatt
von sof. zu vermieten. Gröger.

Ein gut mäbl. Zimmer
zum 1. Juli zu verm. Löwestr. 3.
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauptpost.
Gutmöbl.Z. ev.m.g.Penf. f.beff,

Hrn.v.fof.z.verm. Moltkest.2,111.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu verm. Rinkauerstraße 8, II.

Wir suchen
einen Ladentisch

mit a. oh. Schreibaufsatz zu kaufen.
„F ortschritt“

Bromd^rger Wach-, Schließ- und
Reinigungs-Gesellschaft.

l /2 Liter-Flaschen kauft
J. Spaete Nachflg., Bahnhofst. 8.

^ Bierdrnckapparate ^
in bester, modernster Ausführung

nach den neuesten Erfahrungen.
Flasthenkühler,Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchen-
spinde rc. (106

Amtl.prufungderReduzier-ventil
für Kohlensäure.

RBifflaaseÄff
Telephon 528.

Rosen »Rosen
die herrlrUsie^angstieligen

Schnittrosen, in den edelsten
Theesorten empf. F. Fignrski,
Burgstraße 2 an derKaiserbrücke.

6. Westpreußische
Pftr-kloltelie.

Ziehung am 7. Juli 1904.

Hauptgewinne:
1 Equipage mit 4 Pferden,
1 - - 2
1 - - 1 -

und 40 Reit- ».Wagenpferde.
Lose k 1 Mark,

mitGewinnlifte u.Porto 30 % mehr,
empfiehlt und versendet

L.Jarchow,9Bil6tliit(t.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ciebft

hfciSÄäSÄÄ:
gearbeitet, gereinigt u. aufgebügelt.
j. Franzkowiak, Schneider,

Bahnhofstraße 90, Hof 1 Tr.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

zielkenvfeld'FilienmWseise
non Kergmaun st- Co.Ladebeul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugt ein zartes,reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Haut u. blendend schön. Teint,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt. Carl Wenzel.Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

l‘~5sS“3n;a;/
Srjet

Jieidet. s0jcher’r^^l

MMW

3ur neuenBausaifen
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, schwarz-, gelb- und

»rmglißnlkn fppclfalppl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Pose» und Provinz:

ReinhardWerner Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Pattmfmgriet itnb Tonwerke Hennigsdorf a. H.
August Burg, Aktiengesellschaft.

Aufruf!
Lungen- und Neroenleidende, Mögen-, Sur,
Leber-. 6SW«, Rheumatismus-, Afthmuleideude,

Zuikerkrunke, Blutarme«. BleichsiiSitige,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw ) sicher und schnell beseitigen wollen, mit“

etwas Herzhaftes, voll und

doch lieblich und angenehm
Mundendes, so iß (244

Tell-Ehocolade,*)
die extra dem deutschen Ge¬

schmack angepaßt ist. Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. per Karton.

*) Fabrikanten^^*^6<^Vogel,

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grund-
ii. Hausbesitzer zn Bromberg

Gammftraste 15, I.

Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

Dachsplifie
1

kauft jedes Quantum

Julius Jacoby,Sl011t$ 8.

Dachvavvenfabrik. I
5 Zimmer imb Zub'har,

Badezimm,perl.Oktober > verm.

Thornerftraße 62. Scepter.

AmmstrusteNr.18,2i»2l
1 Wohnung, 3 Zimm,1P. 1. Oft.

do.
do.

zu ver¬
mieten.

füllt Wohnuug, 5 Stube»
li. Alkov, Badeeiurichtung.Balkon,
I. Et. Schleinitzftr. 17. (115

Landgrundstücke
von 50 bis 100 Mrg. a. darüber
werden zu kaufen ges. Off. erb.
A. Pardiia, Bromb., Posenerstr. 6.

Im Kr. Obornik habe ich eine

Landwirtschaft 1
ca. 120 Morg., mit neuenGebäuden
und voller Ernte zu verkaufen.

M. Lachmann, Bartschin.

Wohn.
WtT Koubitorei

mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit

gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Wohnhaus
m. Stallungen, massiv, n. 6 Mrg.
Asterl., s. günstig in B r a h e-

mü nd e geleg., zu verk. Ferner

6 Morg. Ackerland,
zu Baustellen geeignet, ebenda zu
verkaufen. Näh. zu erfragen bei

F.Wernicke,(S)aftfrcnig Kraheumnde.

Bruckeustraße Nr. 5
3zimmrige Wohnung,
5 »

8 „ „ (1569
von sogleich oder 1. Oktober zu
vermieten. Ahr. Friedländer.

Wohnung v. 3 Zimmern mit

iubehör wird p. 1. Okt. gesucht.
Off. mit Preisang. unt. E. F.
sind a. d.Geschäftsst. d. Ztg. z. richt.

kLMmstr. 2 sinbWohiiuugeu
von 4 tu 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Lengs, Eoucordia. (95

|Vl .,av„ müssen unbedingt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerstoff-Nährsalz leien. Wir sind bereit, einem reden
Leidenden, der uns seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg. in Briefmarken, für Porto rc. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Nährsalz (244

eine Schachtel nmfenft
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden. Es versäume daher kein Leidender, uns

seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Institut ..Annitas“, Srnnndöbka i. Sa. Ur. 31. “siEsÄTEwiiÄT,
— 2 Zim., Küche, heizb. Glasveranda

u.Gart. v. 1.10.04 z.vm.Thorust.36.

1 Wohnnng
v. 4 Zimm., Kab., Küche v. 1.10.04
zu vermieten, auch passend zu
Bureauräumeu. Friedrich st. 63.

Wohn., 4 Z., Balk., Badeeinr.
v. 1.10. z. v.Elisabethmarkt 10.
Ebendas. 2 Gartenljausw. ä 2 Z.u. K.

Z. erf. Elisabethst.31. Brinkmann.

HerrsAWohn.^LL
b.0.H.Bandelow.Bahnhofst.62

Kl. Haus, gr.Grt., a.elekt.Bahn
bill.z.vk. Off, u. 9 a. d. Geschst.d.Z.

Weg. bes. Fam.-Verh. ist mein

gut verz. Hausgrundst. m. neu

einger. Restaurant sofort unter
günstigen Bedingungen zu verkfn.

F. Spillert, Prinzenstr. 19.

Das letzte, in meinem Geschäft

Vahntzsfstr.15
noch stehen habende

nnfib.lltantna
verkaufe für 43V M.

gegen Kasse.

Eine herrslhoftliihe, 8 zim.
Wohnung
8cheunernann,Danzigerst.43,l

PrinzenstraHe 4 b
2 Zim., Kab., Küche, Kam. u. rchl.
Zub., Garten, v. 1. 10. zu verm.

8uistllstr.22 herrsch!'W-H«:
nebst reichl. Zub. u. Balk. z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Liooninsstr. 14, pitt.,
Wohn., 3 Zimm , Zub., Gärtck.
Koch- u. Leuchtg., 1. 10. zu verm.

krsK-Bronntmeingebiiiiie
in bekannt. Güte, sind stets vorrät.
b. A. Schild, Böttcherm., Brombg.

Neu. nußb. Pianino u. grüne
Plüschgarnitur, 1 phot. Apparat
9X12 verk. bill. Luisenstr.11.pt. r.

Dom. Hohenfelde
Kreis Bromberg (255

hat tadellose reinblütige Dorkshire

Wer il. Sstitfcrfcl,
8-10 Wochen alt, a 36 resp. 30 Mk.
abzugeben. Die Tiere sind gegen
Schweineseuche u. Rotlauf geimpft.

Hierzu eine Beilage.

Berculty-oxtlich für den «olttiMn Teil L. G.oÜafth. für den übrigen redaktionellen Leil.K. K-ndrsch. für'die Handelsnachrichten, Anzeige« und Reklamen K. Iarchom. samtlrch tn Bromberg. Rotatronsdrnck und Verlag. Gru-nuuerlchr giufrfrrtt*#*



^etsage.
Aus Stadt und Kand.

Bromberg, 28. Juni.
* Zum Provinzial-Sängerfest. Während der

erste Tag des Provinzial-Sängerfestes (Sonnabend,
2. Juli) bekanntlich im wesentlichen das erste
Festkonzert in der Exerzierhalle des 14. Jnf.-
Reg. (Cronerstraße) und am Abend das Fest-
essen bei Patzer bietet, bringt der Sonntag,
3. Juli, wie schon kurz erwähnt, auch ein färben-
frohesSchauspielfür das Auge: den großen
F e stz u g. Hoffen wir, daß die Wetterlaune dieser
Veranstaltung gnädig gesinnt sei, daß heller freund¬
licher Sonnenschein über ihr leuchte und das farben¬
prächtige Bild zu voller Geltung kommen lasse, nicht
nur im Interesse aller Festzugteilnehmer, sondern
auch der Tausende von Zuschauern, die dann zweifel¬
los entlang der dekorierten Feststraßen Spalier
bilden werden. Die Musik im Festzuge wird von

denMilitärkapellen gestellt, voran die Dr a g o n e r-

kapelle zu Pferde in Kostümen der Pap¬
pe n he i m e r K ü r a s s i e r e. Es folgen darauf
Herolde mit dem Reichsbanner, umgeben
von Pagen, während das Bundesbanner in
einem Wagen vorangefahren wird. Im weiteren
Verlauf folgen in angemessenen Zwischenräumen
die F e st w a g e n. Der erste von diesen, nach
einem Entwurf des Theatermeisters Wolfs, hat zum
Motiv „T a n n h ä u f e r it n b der Sänger¬
krieg auf der Wartburg“, ein dichterisches
Motiv, das nicht nur künstlerisch populär ist, son¬
dern auch prächtige Gelegenheit zur Entfaltung
malerischer Gruppen und Kostüme bietet. Ein
zweiter Festwagen, den der Gesangverein „Korn¬
blume“ in Schleusenau stiftet, bringt eine „Hul¬
digung vor dem Kaiser“ und betont sonach
das nationale. Moment. Als dritter erscheint ein
„R o s e n w a g e n“ als Symbol blühender Som¬
merpracht, und umgeben von einem Kranz junger
Damen. Damit am Ende aber schließlich der
Humor zu Worte kommt, bringt der vierte Fest-
wagen eine humoristische Gruppe „R äst der
S ä n g er in der Schänke“ bei schäumendem
Gerstensaft. So sind in den Festwagen die mannig¬
fachsten Momente verwertet und vereint zu' einem
eindrucksvollen harmonischen Ganzen. Hoffen wir
auf gut Wetter; dann wird sich auch ein lebhaftes
Bild darin entwickeln, daß sich auf die Festzugteil¬
nehmer eine Flut „duftender Grüße“, vom Publi¬
kum gespendet, herniederläßt als freudige Begrüß¬
ung der stattlichen Sängerschar aus allen Gauen
der Provinz.

f Bezirksausschuß. Am Sonnabend fand unter
dem Vorsitz des Verwaltungsgerichtsdirektors
L e ß m a r eine Sitzung des Bezirksausschusses
statt. Mit mündlicher Verhandlung gelangten
u, a. Streitsachen zur Beratung, von denen wir
einige von allgemeinem Interesse hier verzeichnen.
In der Streitfache der Stadtgemeinde Bromberg
gegen den Distriktskommissar Bromberg II wegen
Aufhebung einer wasserpolizeilichen Verfügung —

es handelt sich um einen Graben in Bleichfelde —

wurde Beweisaufnahme beschlossen. — Der Kauf¬
mann Simon Casper hierselbst, der gegen den
Magistrat hier wegen Vergrößerung seiner Destilla¬
ttonsräume geklagt hatte, wurde mit seiner Be¬
rufungsklage abgewiesen und der Wert des Streit¬
objekts auf 1000 Mark festgesetzt. -— In der
Streitsache des Hotelbesitzers Schliep hier gegen
den Magistrat und die Polizeiverwaltung hierfelbst
wegen Bierausschank im Kellerlokal des Hotels
wurde die Berufung der Beklagten zurückgewiesen
und dem Kläger der Ausschank usw. in den betref¬
fenden Räumen nach Ausführung kleiner baulicher
Veränderungen gestattet. — Aus den Mitteilungen
an das Kollegium ist folgendes zu entnehmen: Ge¬
nehmigt worden sind: der Antrag des Kreises Jno-
wrazlaw, betreffend den Verkauf des alten Stände¬
hauses; der Kreistagsbeschluß betreffend Beitrag
für die landwirtschaftliche Winterschule in Wirsitz;
der Antrag des Magistrats Bartschin wegen Auf¬
nahme eines Darlehens von 5500 Mk.; der Antrag
des Kaufmanns Louis Kronheim hier auf Er¬
bauung eines Schankgehöfts im Überschwemmungs-
gebiet der Netze bei Sophiendamm.

* Das korrespondierende Publikum wird von
neuem ersucht, zur Erleichterung des Verteilungs¬
geschäfts und zur Beschleunigung der Briefbestellung
in B r es l a u in den Aufschriften der dahin be¬
stimmten Briefsendungen hinter der Angabe des
Bestimmungsorts stets dieNummer d e r P o st-
a n st a l t zu vermerken, durch welche der Emp¬
fänger seine Briefschaften zugestellt erhält. Den
in Breslau wohnhaften Briefempfängern ist dies¬
seits empfohlen worden, den mit ihnen in schrift¬
lichem Verkehr stehenden Personen die Nummer
ihres dortigen Bestellpostamtes mitzuteilen und
letztere am Kopf der Briefe, Rechnungsformulare
usw. handschriftlich oder durch Druck ersichtlich zu
machen. In den Schalterhallen der Postämter an

größeren Orten außerhalb Schlesiens sind Ver¬
zeichnisse ausgehängt, aus denen ersichtlich ist, zu
welchen Bestellpostämtern die einzelnen Straßen
und Plätze der Stadt Breslau gehören.

* Sam ariterunterricht in Fortbildungsschulen.
Die moderne Industrie nimmt sowohl im Groß- wie
im Kleinbetriebe immer mehr die Hülfe von Ma¬
schinen in Anspruch. Wenn auch alle nur erdenk¬
lichen Maßregeln getroffen werden, um Unglücks¬
fälle zu verhüten, so ist doch ein jeder, der in diesen
Werkstätten zu arbeiten hat, unausgesetzt von Ge¬
fahren umgeben. Nur in wenigen Fällen kann s o -

fort ärztliche Hülfe beschafft werden. Zumeist
verstreicht zwischen dem Augenblick des Unglücks und
dem Eintreffen des Arztes eine verhältnismäßig
recht lange Zeit. Es wäre ja wünschenswert, daß
jeder erwachsene Mensch geschickt genug wäre, in
allen solchen Fällen helfend einzugreifen. Da die
Erreichung dieses Zieles aber noch in nebelhafter
Ferne liegt, müssen im Interesse der Allgemeinheit
alle nur möglichen Mittel versucht werden, um die
-Zahl der geeigneten Nothelfer zu vermehren. Wir
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glauben, unsere Fortbildungsschüler gehören in diese
Reihe. In den deutschen Volksschulen wird ein treff¬
licher Unterricht in der Menschenkunde erteilt. Die
Fortbildungsschüler besitzen demgemäß
eine ausreichende Kenntnis des menschlichen Kör*
pers und der Funktionen der einzelnen Teile des¬
selben.

_

Da die jungen Leute also die nötigen Vor-
kenntnisse besitzen und die Notwendigkeit der raschen
Hülfeleistung begreifen, besitzen wir in ihnen ge¬
eignete Kräfte für den Samariterdienst. Freilich ist
die der Fortbildungsschule zubemessene Unterrichts¬
zeit so knapp bemessen, daß wir von derselben auch
für diesen hochwichtigen Zweck nichts abzutreten ver¬

mögen. Die an verschiedenen Schulen angestellten
Versuche haben aber ergeben, daß sich nach Schluß
des Unterrichts eine reichliche Anzahl von jungen
Leuten findet, welche freiwillig an diesem Unterricht
teilnimmt.

_
Daß derselbe durch einen Arzt erteilt

werden muß, halten wir für selbstverständlich-.
* Eine dankenswerte Wohlfahrtseinrichtung ist

von der hiesigen Armendirektion getroffen worden.
Wenn in einer armen Arbeiterfamilie die Mutter
längere Zeit das Bett hüten oder zur Entbindung
oder zur Heilung eine Klinik aufsuchen muß, so samt
sie bei dem zuständigen Armen-Kommissionsvor-
steher beantragen, daß ihr für die Dauer ihrer Be¬
hinderung zur Weiterführung ihrer Hauswirtschaft
eine Hülfe bestellt werde.

* Eine Stadtverordnetensitzung findet ant

nächsten Donnerstag statt. Auf der Tagesordnung
steht zunächst ein Antrag des Magistrats um Ge¬
nehmigung des Bauprogramms zum Neubau des
Dietzschen Waisenhauses. Ferner soll ein Bauplatz
an der Bachmannstraße für 26 000 Mark an *en
Spediteur Max Rosenthal verkauft werden. Ein
weiterer Antrag betrifft den Neubau einer katholi¬
schen Präparandenanstalt am Posener Platz. Be¬
züglich der Handwerksausstellung beantragt der Ma¬
gistrat, den Antrag der Handwerkskammer um Be¬
willigung einer Beihülfe abzulehnen, da die Höbe
her Staatsunterstützung noch unbekannt ist, auch
nicht zu übersehen ist, ob die Höhe des angeblich
auf 22 000 Mark geschätzten anschlagsmäßigen De¬
fizits richtig “gerechnet ist. Die Sammlungen des
Lehrers Jasiak sollen für 6000 Mark angekauft
werden. Außerdem gelangen noch mehrere kleinere
Vorlagen zur Erledigung.

* Radwettfahren. Wie aus dem heutigen In¬
seratenteil ersichtlich, findet morgen nachmittag
4 Uhr auf der Rennbahn eine Wettfahrt zwischen
dem Holländer R. L. de Fielliettaz Goethart und dem
Hamburger Meisterschaftsfahrer Fritz Gulder statt.
Gulder hat den Sieger des 30 Kilometer-Rennens
dazu herausgefordert, weil er am Sormtag infolge
mangelhafter Führung nur den dritten Platz be¬
legen konnte. Er hat nun für morgen den großen
18 H P Motor des Negers Vendredi engagiert und
so dürfte sich die Wettfahrt, da auch der Holländer
seinen großen Motor zurückbehalten hat, .äußerst
spannend gestalten. Neben dem Matsch finden noch
Fliegerrennen statt.

D. Der Verein deutscher Katholiken feierte am

Sonntag im Etablissement Wolter in Schrötters-
dotff sein Sommerfest, das allerdings unter der Un¬
gunst des Wetters litt. Trotzdem war der Besuch
verhältnismäßig recht rege. Das Konzert begann j
um 4 Uhr. Im Laufe des Abends wurden den Kin- -

dern in Form kleiner Geschenkartikel angenehme
Überraschungen bereitet, deren letzte dann eine Kin¬
derpolonaise mit Lampions war, worauf ein Feuer¬
werk abgebrannt wurde. Tann trat der Tanz in
seine Rechte, der nun auch die Erwachsenen für alle !
Unbill des Abends entschädigte und noch lange bei¬
sammen hielt.
.

.

* Personalien. Der kommissarische Kreisschul-
rnspektor Hoppe inWirsitz ist zum Kreisschulinspektor
ernannt.

b. Schokken, 27. Juni. (B e s i tz w e ch s c l.)
Gutsbesitzer Stern in Alden hat sein Freischulzengut
an die königliche Ansiedelungskommission verkauft.
Gutsbesitzer Krüger in Briesen hat sein Gut an
einen polnischen Besitzer aus Posen verkauft.

Schokken, 26. Juni. (Ein schrecklicher
Unglücksfall) hat sich vorgestern in Roschkowo
ereignet. Dort waren einige Arbeiter in einem
Schuppen beschäftigt, als dieser plötzlich auf einer
Seite zusammenstürzte. Die Arbeiter Dzbiona und
Lagodzinski wurden unter den Trümmern fast be¬
graben. Obwohl die Unglücklichen aus der schreck¬
lichen Lage bald befreit wurden, hatten sie doch
schwere innere Verletzungen davongetragen.

b Argenau, 27. Juni. (Kriegerverein.
Verkau f.) Gestern beging der Kriegerverein
sein Sommerfest in Witkowskis Saal uriS Garten
durch Konzert, Kinderbelustigungen, Verlosung
und Tanz. Der Vorsitzende, Forstmeister Schartow, j
hielt die in ein Hoch auf den Kaiser ausklingende
Festrede und überreichte dann dem in Kürze von
hier scheidenden Direktor der Zuckerfabrik
Wierzchoslawitz, Herrn Behrens, ein Diplom als
Ehrenmitglied des Kriegervereins. — Sicherem
Vernehmen nach ist das etwa 1300 Morgen große
Gut Parchanie bei Argenau für den Preis von
etwa 500 000 Mk. in den Besitz des Kaufmanns
und Vorwerkbesitzers Brunner in Argenau über¬
gegangen.

x Lobsens, 27. Juni. (A b s ch i e d s f e i e r.)
Am Sonnabend abend fand in dem Hotel Fromm
eine Abschiedsfeier für den am 1. Juli aus dem
Schuldienst scheidenden ersten Lehrer Fischer aus
Güntergost statt, welcher sich während seiner
45jährigen Amtstätigkeit in Güntergost allgemeine
Liebe und Achtung erworben hat.

h Pakosch, 27. Juni. (Eingemeindung.
GasanstaI t.) Zu 'der gestern gemeldeten Ein-
Derleibung der hiesigen Zuckerfabrik „Union“ in den
Stadtbezirk Pakosch ist noch ergänzend nachzu¬
tragen, daß dieselbe nunmehr e n d g i l t i g er¬

folgt ist, da die Zuckerfabrik keine weiteren Ein¬
wendungen macht. Welche Vorteile der Stadt aus
der -Eingemeindung erwachsen, ist schon daraus zu
ermessen, daß ihr an Steuern allein 18000

Mark jährlich zufließen. — In diesen
Tagen ist der Bau einer städtischen Gasanstalt,
welche von der Anrogen-Luftgas-Gesellschaft in
Hannover errichtet wird und gegenüber dem im
Bau begriffenen städtischen 'Schlachthause zu stehen
kommt, begonnen worden.

r Usch, 27. Juni. (Lotteriegewinne,
Kriegerverein. Cäcilienverein.) Die
fünfte Ziehung der Preußischen Klassenlotterie
brachte den Gebrüdern I. hierselbst einen Gewinn
von 36 000 Mark. — Gestern hielt der Krieger-
verein für Usch und Umgegend im Hotel „Deutsches
Haus“ eine außerordentliche Generalverfammlung
ab. Ein Punkt der Tagesordnung betraf „Gleich¬
mäßige Kopfbedeckung bei öffentlichen Aufzügen.“
Es wurde beschlossen, eine Firma in Schneidemühl
zu beauftragen, die erforderliche Anzahl von Zy¬
linderhüten zu einer nächsten Monatsversammlung
zu beschaffen. Das Sommerfest des Kriegervereins
soll die Gestalt eines Volksfestes erhalten. Der
Ertrag soll dem Krieger-Denkmalsfonds-Usch über¬
wiesen werden. — Heute stattete der Cäcilienverein
(katholischer Kirchenchor) aus Deutsch-Krone un¬

serer Stadt einen längeren Besuch ab. Um 8y2
Uhr nahmen sämtliche Mitglieder an dem Gottes¬
dienste teil. Später besichtigte der Verein den
neben der Kirche liegenden berühmten Kalvarien¬
berg. Von dort aus hörte man einige geistliche
Lieder über unsere Stadt erklingen.

Z Strelno, 27. Juni. (Kirchenkonzert.)
Gestern nachmittag 6 Uhr fand unter Mitwirkung
der Konzertsängerin Frau Oberarzt Dr. Zollin aus
Posen ein Kirchenkonzert des Uesigen evangelischen
Kirchenchörs statt. Trotz des strömenden Regens
war die Kirche ziemlich gefüllt. Die Sopranistin
sang u. a. Lieder von Seb. Vach, Franz und
Blumner, während der Verein drei Nummern aus
„Der Tod Jesu“ von Graun und 1

gemischte und
Frauenchöre zum Vortrag brachte. Die Orgel-

! Partien hatte der Dirigent 'des Vereins, Kantor
; Hoffmann, mit übernommen Der Erlös des Kon-
i zerts wird zur Ausschmückung der Kirche verwendet

werden.
B. Mogilno, 27. Juni. (Vortrag.) In der

in vergangener Woche abgehaltenen Sitzung des
landwirtschaftlichen Kreisvereins Mogilno, zir wel¬
cher auch die Damen der Vereinsmitglieder zahlreich
erschienen waren, hielt Obstbauinspektor Reissert von
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Posen
einen Vortrag über „Sterilisieren der Früchte und
Beerenobstweinbereitung.“ Referent zeigte die zu
diesem Zwecke notwendigen Apparate vor, deren An¬
schaffung eine Ausgabe von etwa 20 Mark erfordert,
beschrieb den Vorgang des Sterilisierens und ließ
sodann Früchte, welche bereits vor drei und mehr
Jahren sterilisiert worden waren, zum Kosten vor¬

setzen; es wurde die Vorzüglichkeit derselben in be¬
zug auf Reinheit in Geschmack und Aroma anerken¬
nend hervorgehoben.

W Samotschin, 27. Juni. (General¬
versammlung.) Die hiesige Spar- und Dar¬
lehnskasse hielt gestern ihre oBentliche Generalver¬
sammlung ab. Aus dem erstatteten Geschäftsbericht
'des Rendanten ergab sich ein erfreuliches Wachs¬
tum der Kasse. Der Umsatz stieg auf ungefähr
1 V-2 Millionen Mark und die Spareinlagen auf
138 000 Mk. Das Geschäftsjahr 1903 begann mit
200 Mitgliedern; es schieden 7 aus, während 49
neu aufgenommen wurden, so daß dasselbe mit
242 Mitgliedern abschloß. Die Zahl der Ge'-dts-
anteile betrug 290 und die Haftsumme 174 000
Mrk. Aus

_

dem Vorstände schied der Hauptlehrer
Steier, derselbe wurde einstimmig wiedergwä'hlt.
Für die ausgeschiedenen Mitglieder des Aufsichts¬
rats wurden neugewählt: Königs. Distriktskom-
missarius Pauke, Kaufmann W. Müller und Kauf¬
mann Toller. Zum Schluß dankte Pfarrer Dietrich
dem Vorstande für die gute Geschäftsführung und
hob besonders hervor, daß die Kasse seit ihrem
Bestehen noch keine Verluste zu verzeichnen hatte.

P. Wongrowitz, 27. Juni. (Verschobenes
Kriegers eft.) Am 26. d. M. wollte der hiesige
Kriegerverein sein Stiftungsfest in größerem Rah¬
men auf dem Spielplatz im königlichen Walde feiern.
Den Tag über aber regnete es fast ohne Unterlaß,
das Fest konnte daher leider nicht stattfinden und
soll auf den 7. August verschoben werden.

Gollantsch, 25. Juni. (Hage l.) Gestern
ging in Choyna ein Hagelwetter nieder, das ziem¬
lichen Schaden angerichtet hat.

x Janowitz, 27. Juni. (Jubiläums¬
feier. Spar- und Darlehnskasse.
Ernteaussichten.) Gestern feierte die hie¬
sige vereinigte Handwerkerinnung in dem nahen
Brudzyner Wäldchen ihr 25jähriges Stiftungsfest.
Die Stadt war zu diesem Tage mit Ehrenpforten
und Guirlanden schön geschmückt. Nachdem der Alt¬
meister Tafelski im Stelterschen Saales dem Ver¬
sammlungslokale, die erschienenen Gäste begrüßt
hatte, ergriff der Bürgermeister Hornig das Wort
zu einer längeren Rede, welche in ein Kaiserhoch
ausklang. Der Vertreter der Handwerkskammer
ermahnte, fest und treu zusammenzuhalten. Aus
Anlaß dieser Feier wurden der Klempnermeister
Schendel, der Schneidermeister Lagiewski und der
Schmiedemeister Jeschke zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt. Alle drei sind Mitbegründer des Vereins
und haben während der ganzen Zeit diesem ange¬
hört. — In Birkenfelde errichten die dortigen An¬
siedler eine Genossenschaft unter der Firma: ^Deut¬
scher Spar- und Darlehnskassenverein e. G. m.

u. H.“ — Die Aussichten auf eine gute Ernte neh¬
men in hiesiger Gegend von Tag zu Tag zu. Der
Roggen steht ausgezeichttet und an der Sommerung
ist nichts auszusetzen.

L Posen, 27. Juni. (Si t tl i chk ei t s v e r-

brechen.) In letzter Zeit mehren sich hier in
Posen die Verhrechen gegen die Sittlichkeit in auf¬
fälliger Weise. So wurde gestern der Diener einer
Badeanstalt verhaftet, dem zur Last gelegt wird,
unzüchtige Handlungen mit Kindern vorgenommen
zu haben. In einem Hausflur auf der Bismarck¬
straße wurde ein Hörer der hiesigen Akademie in

Kmdern unzüchtige Handlungen vornehmen wollte.
Ferner wurde ein in Wilda wohnender Schuhmacher
wegen Blutschande, begangen an seiner 18jährigen
Tochter, verhaftet. Auch in vergangener Woche
wurde ein hiesiger Glasergehilfe, Seifert, verhaftet,
der an ernem 6 jährigen Mädchen in der empörend¬
sten Weise sich vergangen hatte, so daß das Mäd¬
chen schwer krank darnieder liegt.

Ostrowo, 26. Juni. (Sittlichkeitver¬
brechen.) Der Knecht Michalak aus Kotlow ist
wegen eines an einem Schulkinde begangenen Sitt¬
lichkeitsverbrechens verhaftet und dem hiesigen
Jusüzgefangnis eingeliefert worden.

zi. Briefen, 26. Juni. (Bezirkstag.
Todesfall.) Aus Anlaß des 25jährigen Stift-
ungsfestes des hiesigen Kriegervereins fand auch der
Bezirkstag und das Vezirksfest der Kriegervereine
des Bezirks Thorn statt. An den Kassenbericht schloß
sich der Bericht des Vorsitzenden über die Teilnahnre
an dem Abgeordnetentage in Hirschberg an. Als Ver¬
treter zum nächsten Abgeordnetentage wurde Bür-
gemeiner Hartwich-Culmsee ausersehen. Der
nächste Bezirkstag soll in Culm stattfinden. ,<oeute
fanden sich mehrere hundert Krieger zum Feste ein.
Auch der Regierungspräsident von Jagow-Marien-
werder ist erschienen. Die Stadt ist aus diesem An-
laß großartig geschmückt. Um 10y2 Uhr fand der
Feldgottesdienst statt. Um 12% Uhr mittags
marschierten die versammelten Krieger vom Vereins¬
hause aus zum Kriegerdenkmal. Hier wurden sie
vom Bürgermeister v. Gostomski im Namen der
Stadt begrüßt. Hauptmann Maerker hielt die Fest¬
rede und brachte das Kaiserhoch und darauf der Re¬
gierungspräsident ein Hoch auf die Kriegervereine
aus. Nach verschiedenen Ansprachen begab sich der
Zug zurück ins Vereinshaus. Hier fand ein Konzert
mit nachfolgendem Tanze statt. — Am 25. Juni
verstarb, vom Schlage gerührt, der Amtsgerichtsrat
Andreas Wiese, hierselbst.

Danzig, 27. Juni. (Einen interessan¬
te n F u n d) machte vor einigen Tagen der Bagger
der katserlichen Werft. Als man infolge langsamen
Ganges den Bagger zum Stillstand brachte, fand
man m einem der Eimer ein altes Geschütz¬
rohr. Dasselbe ist ein alter Vorderlader. Das
Kaliber des Rohres ist 8,5 Zentimeter. Durch vier
aufgegossene Ringe ist das Geschütz verstärkt.
Wahrscheinlich ist das Rohr während der napoleoni-
schen Zeit in die Weichsel versenkt worden, oder
beim Transport über Bord gefallen. Das Alter des
Geschützes kann aber bedeutend höher sein, da eine
Konstruktion, wie sie der Fund aufweist, schon im
17. Jahrhundert üblich war. Möglich ist, daß in
der Nähe des Fundortes noch mehrere alte Geschütze
und Waffen gefunden werden. *

Gerichtslaa!«
Berlin, 27. Juni. Scherzmünzen vor Gericht.

Durch Anfertigung eines Scherzartil'els beziehungs¬
weise wegen Anstiftung dazu sollten sich die Ge¬
brüder Johann und Ludwig Lauer, Inhaber einer
Münzprägeanstalt in Nürnberg, sowie der Kauf¬
mann Sachs zu Berlin einer Übertretung des
Münzgesetzes schuldig gemacht haben. Ende vori¬
gen Jahres wurde hier und an anderen Orten ein
Scherzartikel verbreitet in Form einer Münze, die
auf der einen Seite wie ein Ze h n P f e n n i g st ü ck
aussah. Auf der Hinteren Seite befanden sich meh¬
rere erhabene Kreise und in der Mitte ein
kletner sPitzer Stachel. Der Scherz bestand
nun darin, daß das münzähnliche Ding bei einer
Zahlung unbemerkt mit dem Stachel in den Tisch
gedrückt wurde und der Empfänger sich vergebens
bemühte, das Geld einzustreichen. Findige Köpfe
kamen auf die Idee, den Stachel abzufeilen und
das münzähnliche Stück in betrügerischer Weise für
Automaten zu verwendeten, was wegen des über¬
einstimmenden Gewichtes angängig war. Die Auto-
matengesellschaft wurde um mehrere hundert Mark
geschädigt. Danach wurde obige Anklage erhoben.
Das Schöffengericht erkannte auf Freisprechung,
weil es die Scherzstücke nicht für geeignet hielt, als
echtes Geld verausgabt zu werden. Hiergegen
legte der Amtsanwalt Berufung ein. Er machte
im gestrigen Termine vor der dritten Strafkammer
geltend, daß das Gesetz denjenigen mit Strafe be¬
drohe, der Stempel oder Formen herstelle, die zur
Anfertigung von Metallgeld dienen könnten. Es
genüge also, wenn die mit einem solchen Stempel
lvrgestellten münzähnlichen Fabrikate nach dem
Muster bestimmter, unter öffentlicher Autorität in
Geltung gesetzter Geldstücke angefertigt und dem
echten Gelde soweit ähnlich sind, daß ihre Beschaffen¬
heit den Arglosen im gewöhnlichen Verkehr zu
täuschen geeignet ist. Dies sei im vorliegenden Falle
zutreffend. Er beantragte gegen jeden Angeklagten
20 Mark Geldstrafe. Die Verteidiger vertraten die
entgegengesetzte Ansicht und Plädierten für Frei¬
sprechung. auf die der Gerichtshof auch erkannte.

11 Thorn, 27. Juni. Die Strafkammer ver¬
urteilte heute den Güteragenten Valentin
Smucinski von hier wegen Urkundenfälschung und
Betruges zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 300
Mark Geldstrafe oder weiteren 20 Tagen Zuchthaus
und 2 Jahren Ehrverlust. Derselbe vermittelte vor
einiger Zeit den Verkauf des im Kreise Briesen
gelegenen Gutes Mittenwalde und erhielt dafür
vom Verkäufer eine Provision von 1100 Mt. aus-
gezahlt. Smucinski behauptete aber, eine Provision
von 1500 Mt. fordern zu können und wurde wegen
der Differenz klagbar. In dem Prozeß legte er

zum Erweise, daß ihm die höhere Provision der-
sprachen worden sei, einen Brief des Verkäufers vor.
Bei näherer Besichtigung des Schreibens ergab sich,
daß in demselben vier Fälschungen von Ziffern
vorgenommen waren. Dies trug dem Smucinski
die schwere Strafe ein. — Der Schuhmacher Jakob
Zakrzewski aus Siegfriedsdorf wurde wegen
Majestätsbeleidignng zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt.



Preußischer Zandtug.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 27. Juni, 12 Uhr.
Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Am Mrnistertisch: Freiherr von Rheinbaben,

Freiherr von Hammerstein u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst, nachdem
eine Rechnungssache auf Antrag des Abgeordneten
Dr. Sattler (nat.-lib.) von der Tagesordnung abge¬
setzt wurde, die Wahlprüfung der Wahl des Abge¬
ordneten Stackmann (kons.). ,

. yi .

Me Kommission beantragt, die Wahl für grltrg
zu erklären. Das Haus tritt ohne Debatte dem

Kommissionsbefchluß bei.
c ^ r j Q t

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzes be¬

treffend Erhöhung des Grundkapitals der Seehand¬
lung. . ,

In der Generaldebatte schernt
ALg. von Strombeck (Ztr.) Bedenken geltend

zu machen, bleibt aber durchaus unverständlrch.
Abg. Gyßling (freis. Bp.) wünscht eine gesetz¬

liche Fixierung der Befugnisse der Seehandlung,
bisher fehle es leider daran.

.

Finanzminister von Rhernbaben Mrt aus, me

Befürchtung, daß die Regierung ähnlich wie bei der

Seehandlung auch bei anderen Staatsverwaltungen
einen Reservefonds ohne Zustimmung des Land¬

tages sich anlegen werde, sei grundlos. _

Bewerfe
dafür, daß die Seehandlung jemals unkonstitutioneck
gehandelt habe, seien auch heute nicht erbracht.

Hiermit schließt die Generaldebatte. In der

Spezialdebatte wird das Gesetz ohne Debatte und

sodann in der Gesamtabstimmung definitiv ange-

nommen.
Es folgt die zweite Beratung des Ansiedelungs-

aesetzes.
Es wird beschlossen, zunächst eine General¬

debatte bei dem grundlegenden Artikel 1 abzuhalten,
der den § 13 des Ansiedelungsgesetzes von 188G

abändert. Die Hauptbestimmung ist in § 13b. ent¬

halten, nach welchem die Genehmigung zur Ansiedel¬
ung versagt werden kann, wenn die Ansiedelung mit

den Zielen des Ansiedelungsgesetzes im Widerspruch

Abg. Dr. von Dziembowski (Pole) beantragt,
den § 13b. zu streichen.

Ehe jedoch die Generaldebatte beginnt, bean¬

tragt
Abg. Dr. von Dziembowski (Pole), das ganze

Gesetz an die Kommission zurückzuverwersen mrd be¬

gründet diesen Antrag in längerer Rede, in welcher
er besonders hervorhebt, daß wichtige verfassungs¬
mäßige Bedenken gegen das Gesetz vorlägen. Auch
seien verschiedene Fragen von der Regierung nichr
beantwortet worden. Redner wird jedoch, als er

weiter auf die Materie eingehen will, von dem Prä¬
sidenten von Kröcher daran verhindert.

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) spricht sich gegen
die Zurückverweisung an die Kommission aus. Der

Kommissionsbericht gäbe erschöpfende Auskunft dar¬

über, weshalb die Fragen nicht beantwortet seren.
Im übrigen gäbe es Leute, die mehr fragen könnten,
als man beantworten könne. (Heiterkeit.)

Abg. Dr. von Skarzynski (Pole) unterstützt den

Antrag von Dziembowski.
Abg. Dr. von Dziembowski polemisiert gegen

den Abgeordneten Dr. Friedberg, derselbe habe kein

Recht, sich als Professor hinzustellen und Belehrun¬
gen zu erteilen. Die Polen wollten keine Obstruk¬
tion, sondern nur eine sachliche Beratung, diese sei
aber ohne nochmalige Beratung in der Kommission
ni* t Abg.^von Eynern (nat.-lib.) bekämpft den An-

trag von Dziembowski.
Der Antrag auf Zurückverweisung an me

Kommission wird hieraus abgelehnt.
Berichterstatter Bosse (kons.) referiert kurz

über die Verhandlungen der Kommission.
Abg. Roeren (Zentr.): Meine politischen

Freunde sind gegen das Gesetz, denn dasselbe wird |

schwerwiegende staatsrechtliche und wirtschaftliche
Konsequenzen haben, deren Tragweite man noch
gar nicht Äersehen kann. Vor allem wird das Ge¬
setz eine allgemeine Entwertung des Grund und
Bodens im Osten zur Folge haben. Deshalb mehren
sich auch aus agrarischen Kreisen die Gegner des
Gesetzes mit jedem Tage, Ein so folgenschweres
Gesetz sollte man daher nicht am Vorabend der Ver¬

tagung verabschieden. Das würde im Lande den

allerschlechtesten Eindruck machen. Wenn die preu¬
ßische Polenpolitik erst zu solchen Mitteln greifen
muß, dann ist sie dem vollständigen Zusammen¬
bruch nahe. Wir lehnen das Gesetz ab, weil es eine

ungeheuerliche Entrechtung der Polen Meidet und
mit Recht und Gerechtigkeit im Widerspruch steht.
Ferner steht es nicht nur mit dem Geiste, sondern
auch mit dem Wortlaut der Verfassung in Wider¬

spruch. Das, was ich hierüber in der ersten Lesung
sagte, ist bis jetzt nicht widerlegt worden. Jede
polnische Ansiedelung mutz nach dem § 13b versagt
werden, die Verfassung schließt aber ausdrücklich
jede differentielle Behandlung der preußischen
Staatsbürger aus. Tatsächlich ist den Polen
jetzt unmöglich, sich anzusiedeln, hierin liegt die

größte Einschränkung des Eigentumsrechtes und
also nicht nur eine Verletzung der preußischen Ver¬

fassung, sondern auch eine Verletzung der Rerchsver-
fassung. Unter allen Umständen müßte also nach
21 Tagen noch eine vierte Lesung stattfinden.
(Beifall im Zentr.)

Abg. Glatzel (nat.-lib.): Wenn man den Vor¬
redner hörte, könnte man meinen, daß den Polen
ein Wunder wie großes Unrecht geschehen sollte.
(Lachen im Zentr.) Davon ist aber keine Rede,
ebensowenig kann man von einem Verfassuugsbruch
reden. Meine Freunde haben den § 13b genau
geprüft und würden nie einem Gesetze zustimmen,
das einen Verfassungsbruch darstellt. Es ist nach
dem Gesetz den Polen nicht verboten, Grundeigen¬
tum zu erwerben und zu behalten, davon steht kein
Wort in dem Gesetz; aus dem Gesetz eine Ver¬

fassungsverletzung herzuleiten, ist ein dialektisches
Kunststück. Von einer Verletzung der Reichsver¬
fassung kann man ebenfalls nicht reden, denn die
Materie ist ausdrücklich der Lan'desgesetzgebung vor¬

behalten. Denken Sie nur an die Rentengüts-
Gesetzgebung. .

9hm sagt man, das Gesetz wider¬

spreche dem Geiste der Verfassung. Es ist sehr
schwierig, den Geist jener im Sturm geborenen
Verfassung auszulegen, meistens ist das, was man

den Geist der Verfassung heißt, nur der Herren
eigener Geist. Was aber vor allem als Geist der

Verfassung bezeichnet werden muß, das ist die In¬
tegrität Preußens, und dieser Forderung trägt der

vorliegende Entwurf Rechnung. Das Gesetz von

1886 hatte ein Loch, und deshalb war der vor¬

liegende Entwurf nötig.
_

Die polnischen Par-
zeüierungsbanken haben ihren eigenen Volksge¬
nossen große Summen abgenommen, oft weit über
den Wert des Grundstücks, es ist das Verdienst des

Ministers v. Podbielski. darauf hingewiesen zu
haben. Durch das Gesetz wird dies verhindert, die

Tätigkeit der polnischen Volksbank wird einge¬
dämmt. Wir bestehen daher auf dem § 13b; ich
verstehe es aber ganz gut, daß die Polen dagegen
sind und Obstruktion treiben. Das Gesetz wird also,
indem es der Preistreiberei der Güter ein Ende

macht, wirtschaftlich sehr günstig wirken. Me,

Deutschen befinden sich gegenüber den Polen in der

Defensive. Das Polentum dringt immer weiter vor.

Meine Freunde werden für § 13b stimmen und

hoffen, damit für d«ß Vaterland etwas Gutes zu
tun. (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole): Der Gesetz¬
entwurf zeichnet sich durch eine so mangelhafte
juristische Technik aus, wie ich noch niemals ge-

schen habe. Ohne die Motive kann man den Ge¬

setzentwurf überhaupt gar nicht verstehen. Man er¬

sieht aus dem Wortlaut gar nicht einmal, was der

Gesetzentwurf will. Redner sucht dies an einzelnen
Paragraphen nachzuweisen. So seien die Wörter

„ferner“ und „Umwandlung“ an einzelnen Stellen

ganz falsch gebraucht. Man scheine zu meinen, für

die Polen sei eine solche undeutsche Fassung gut
genug. Ein Verdienst des Abg. Roeren sei es, auf
das evidenteste nachgewiesen zu haben, daß 'das

Gesetz gegen die Verfassung verstoße. Das Gesetz
sei auch ein Gesetz gegen die Deutschen, und er müsse
die Deutschen gegen die Kommission in Schutz
nehmen. Das Gesetz werde den Deutschen durch Ent¬

wertung des Grund und Bodens % Milliarde Mark

nehmen. Das Gesetz verstoße gegen die preußische
Verfassung, gegen die Reichsverfassung und gegen
das Bürgerliche Gesetzbuch. Die Rede des Abg.
Glatzel beweise nur, daß dieser die Verhältnisse des

Ostens nur aus dem Kommissionsbericht kenne.
Die Zahl der deutschen Güter nehme tm Osten nur

deshalb ab, weil die Deutschen ihre Güter an me

Ansiedelungskommission verkauften. Das Gesetz
werde den ländlichen Kredit im Osten untergraben
und also keineswegs zur Stärkung des deutschen
Besitzes dienen. Der Gesetzentwurf widerspreche
den Grundsätzen des Christentums und müsse Haß
erzeugen. (Beifall bei den Polen.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freis.) erklärt, sie seren
bereit, alle Verantwortung für die Maßnahmen zu

tragen, die im Interesse des Deutschtums nötig
seien. Der Vorredner fei mit größter juristischer
Spitzfindigkeit vorgegangen. (Große Unruhe bet

den Polen.) Die Polen bezwecken offenbar erne

Verschleppung der Verhandlung und hätten daher,
wie er soeben erfahre, eine Reihe von neuen An¬

trägen eingebracht. Die Polen mögen aber nicht
glauben, daß wir auf diese Anträge uns nun lang
und breit einlassen werden. Die Vorlage wrrd

keineswegs eine Verminderung des reellen Werts
des Grund und Bodens im Osten bewirken, sondern
nur die künstliche und ungesunde Wertsteigerung
in Folge der Konkurrenz der polnischen Ansiedlungs¬
banken (Zurufe bei den Polen: der Ansiedlungs-
kommifsion!) beseitigen. Ich meine ferner, daß
man hier die Verfassung nicht ins Feld führen kann,
denn die Artikel der Verfassung, auf die man sich
hier bezieht, wollen doch nur die Beseitigung der

Standesunterfchiede dekretieren. Auch von einem

Widerspruch mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch kann

hier nicht gesprochen werden, denn hier handelt
es sich nicht um privatrechtliche, sondern um öffent¬
lich rechtliche Vorschriften. Nehmen Sie das Gesetz
au, Sie tun damit ein gutes, deutschnationales
Werk. (Beifall rechts, Zischen bei den Polen und
im Zentrum.) . „..

Abg. Träger (freis. Vp., sehr schwer verständ¬
lich) bekämpft den § 13b. Daß es sich hier um eine

fundamentale Verfassungsänderung handle, könne
man gar nicht leugnen. Die ganze Vorlage sei mit
einer ungemein ungeschickten Geschicklichkeit gemacht
worden.

'

(Heiterkeit.) Wenn man das Deutschtum
wirklich fördern wolle, so gebe es doch wirksamere
Mittel, als dieses Gesetz, das allem Recht und aller

Gerechtigkeit Hohn spreche. (Beifall links, Zischen
rechts.) , . ^ M

Minister Frhr. von Hamrnerstem: Der Vor
redner hat manche scharfe Ausdrücke gebraucht, die
er lieber nicht hätte gebrauchen sollen. Es steht doch
hier ein Gesetz zum Schutze des Deutschtums zur

Beratung. Die Regierung hat sich nur mit schwerem
Herzen zu diesem Gesetz entschlossen. (Hört! Hört!)
Handelt es sich hier doch um ein Gesetz, das gegen
einen gewissen Teil der preußischen Bevölkerung
gerichtet ist. (Hört! Hört!) Das Gesetz richtet sich
aber nicht gegen alle Polen, es trifft nicht die Polen,
die sich wohl unter der preußischen Herrschaft füh¬
len, sondern nur die, die ein eigenes Polenreich
gründen wollen. (Lärm bei den Polen. Zurufe:
Beweise!) Lesen Sie doch die polnische Presse ! Der

§ 13b verwehrt keineswegs jedem Polen, sich an¬

zusiedeln, nein, er verwehrt nur dort polnische An¬

siedlungen, wo das Deutschtum gefährdet ist, er

will also nur da polnische Anfiedlungen nicht ge¬

statten, wo sie zu politischen Zwecken beabsichtigt
waren und eine Gefahr für das Deutschtum bilde¬

ten. Das ganze Gesetz ist nur der Ausfluß der ab¬

soluten Notwendigkeit, das Deutschtum zu stärken.
Wir baffen die Polen nicht, aber wir wollen doch
oben bleiben. Zu meinem Bedauern ist das Zen-

ftitnt gegen das Gest?, fSet! es glaubt, daß bas Ge¬
setz sich auch gegen die Katholiken richtet. Derartige
Absichten liegen der Regierung natürlich vollständig
fern. Sie würde gerne die Hilfe der katholischen
Kirche im Osten in Anspruch nehmen, um das
Deutschtum zu stärken. Ich glaube sicher, daß das
Deutschtum des Zentrums ebenso stark ist, wie das
der Mehrheitsparteien, und habe die Hoffnung auf
die Mitwirkung des Zentrums noch nicht aufge¬
geben. Hat das Zentrum sich doch auch dem Kriege
von 1870/71 nicht widersetzt, obgleich der Gegner
katholisch war. (Lachen im Zentrum.)

,

Justizminister Schönstedt sucht m längerem
juristischen Darlegungen nachzuweisen, daß das

Gesetz nicht im Widerspruch mit der Verfassung
stehe.

'Abg. Pallaske (kons.) führt aus. daß auch die

Konservativen die Verfassung hochhalten wollten,
auch den Polen gegenüber. Die Konservativen
könnten jedoch nicht anerkennen, daß ein Verstoß
gegen die Verfassung vorliege. Auch ein Wider-

spruch mit der Reichsverfassung und dem Bürger¬
lichen Gesetzbuch könne nicht nachgewiesen werden.
Der Satz der Verfassung „alle Preußen sind vor dem

Gesetze gleich“, sei nicht so buchstäblich zu nehmen,
denn die Hälfte der Bevölkerung, die Frauen, sei
doch von dem verfassungsmäßigen Rechte ausge¬
schlossen. (Heiterkeit.) Die Konservativen seien sich
der Verantwortung wohl bewußt, die sie bei dem

Gesetz übernähmen, sie würden sie aber tragen im
Interesse des gesamten deutschen Vaterlandes. (Bei¬
fall rechts.)

Mg. Heisig (Ztr., fast unverständlich) erklärt,
daß seine Partei gerne bereit sei, alle deutschfeind¬
lichen Bestrebungen mit zu bekämpfen. Dazu brauche
man aber dies Gesetz nicht.

Abg. Sieg (nat.-lib.) hält das Gesetz für bmt-

gend nötig, um der Tätigkeit der polnischen Güter¬
banken und der Preistreiberei der Güter ein Ende
zu machen. Die Güter im Osten dürften nicht zu
Spekulationsobjekten werden. Der Kamps gegen
die Deutschen sei von den Polen angefangen worden,,
die Deutschen fühlten keinen Haß gegen die Polen,
sie trieben auch keinen Boykott gegen die Polen?
Denn wenn die Deutschen erst anfangen wollten/
keine Polen zu beschäftigen, wären die Polen bald

Pleite. (Heiterkeit.) Das Gesetz müsse angenommen
werden, schon um dem ungesunden Güterschacher,
der jetzt im Osten getrieben werde, ein Ende zu'
machen.

Hieraus wird ein Antrag auf Schluß der De¬
batte angenommen.

Das Haus vertagt sich aus Dienstag 11 Uhr.
Fortsetzung der heutigen Beratung und kleine Vor¬
lagen.

Schluß 514 Uhr.

Herrenhaus.
21. Sitzung vom 27. Juni.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Nhnrstertisch: Frhr. von Rhernbaben lt b<

Aus der Tagesordnung stehen zunächst Pe¬
titionen.

Über die Petition des Vorstandes des ostpreu¬
ßischen Städtetages um eine der Einwohnerzahl
und den Steuerlerstungen der Städte entsprechen¬
dere Vertretung derselben auf den Kreistagen be¬

antragt die Kommission, in Erwägung, daß die

Petition das praktische Bedürfnis für Abänderung
des Wahlrechts nicht erwiesen hat und ferner im
Vertrauen, daß die Regierung zur gesetzgeberischen
Beseitigung etwa hervortretender Unzuträglichkeiten
die Initiative ergreifen wird, zur Tagesordnung
überzugehen.

Das Haus tritt ohne Debatte betn Kom¬
missionsantrag bei.

Das Lotteriegesetz (Bestrafung des Spiels in
außerpveußischen Lotterien und des Vertriebs von

Losen außerpreußischer Lotterien) beantragt die
Kommission, in derFassung des Mgeordnetenhauses
anzunehmen.

(Nachdruck verboten.)

31 freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

Me einfachen, gemütvollen Volkslieder der

beiden Greise und die Flötenvorträge des schönen
Mädcherrs fanden ein dankbares Publikum. In
Hartfeld erweckte das einschmeichelnde Spiel eme

Flut von Erinnerungen. Mit halbgeschlossenen
Augen saß er in die Bank zurückgelehnt, dre Ge¬

genwart vergessend, und träumte. Der trauliche
Raum, m dem er seine Kindheit verlebt hatte, tauchte
vor.seinem Geiste auf. Die Mutter saß neben chm.
Er glaubte ihre Hand zu spüren, wie sie lerse über

seine Haare strich, und den kosenden Hauch rhres
Mundes aus der Stirne zu fühlen.

. .

Der Klang ihrer Stimme hallte rn fernem
Innern nach. Der Mutter gegenüber saß der Vater

und blies die Flöte. Deutlich sah er ihn vor sich rn

der blauen Uniform mit den funkelnden Epaulettes,
seiner hohen Stirn und dem mächtigen, wert ab¬

stehenden Schnurrbart. Aus dem Tische flackerte
das Kerzenlicht und der Docht trieb glühende Rosen.
Eines Tages aber hörte das Flötenspiel auf — für
immer. Jahrelang lag das Instrument auf dem

hohen Schrank in der dunklen Kcmrmer. Die Mutter

war schon lange krank gewesen, als er in einer Nacht
vom Vater aus dem Bettchen gehoben unb zu ihr
hingetragen wurde. Sie war sehr blaß und einge¬
fallen, als sie die mageren, zitternden Hände aus
seinen Kopf legte. Und dann trug sich etwas Un¬

gewöhnliches zu — der Vater weinte! Heftig wernte

er, sein ganzer Körper bebte und zitterte. ...
„Lang, lang ists her . . .“ hauchte es rn sanf¬

tem Flötentone. . _ tl
. ,

Erregt fuhr Hartseld empor, eett ferner
Kindbeit hatte er die schwermütigen Töne nicht mehr
gehört. Er griff sich cm die Stirn und sah hinüber
zu der Flötenspielerrn, und der rätselhafte Blick des

blassen Mädchens begegnete ernst und voll dem

seinen.
Und dann beschlich ihn die Sorge. Seine Stelle

als Prokurist erachtete er unter allen Umständen als

verloren; ebenso war er sich klar darüber, daß er

von Ingolstadt fort mußte. Mer wohin? Me Zu¬
kunft erschien ihm so schwarz, wie die Nacht rat

Gefängnisse. Und der Fluch, der aus ihm lastete«
er lag ja auch auf seiner Frau und seinen ahnungs¬
losen Kindern. Wie mochte es den Armen ergehen?
Er hatte während seiner ganzen Hast nichts von

ihnen erfahren. Seine Briese blieben alle unbe¬
antwortet. Was mochte der Grund sein?

Der sorgengequälte Mann war so sehr in
düsteres Grübeln versunken, daß er nicht bemerkte,
wie allmählich sämtliche Gäste aufgebrochen waren

und außer den Sängern nur er allein in der Stube
sich befand.

„Sie werden von einem bösen Verhängnis
verfolgt — armer Mann!“ hörte er plötzlich eine
leise, melodische Stimme neben sich.

Überrascht erhob sich Hartfeld. Die bleiche
Flötenspielerin stand neben ihm.

„Sie wissen . . . waren Sie heute . . . Sie
kennen mich?“ fragte er verwirrt.

„Ich sehe Sie heute zum erstenmale,“ ent»

gegnete das- Mädchen ruhig, indem es sich Hartfeld
gegenüber niederließ.

Dieser hatte sich ebenfalls wieder gesetzt und
starrte nun, keines Wortes fähig, einige Sekunden
auf das schöne, bleiche Mädchen.

„Wissen Sie, welches Unglück mich verfolgt?“
fragte er endlich aufgeregt.

„Nein, das weiß ich nicht,“ antwortete das
Mädchen. Nach einer Weile fuhr es hastig und ab¬

gebrochen weiter: „Sie sind unschuldig . . . alles
rst gegen Sie . . . überall Nacht! Ach Gott, mt*
träumt ja. Ich hab' Schlaf., Verzagen Sie nur

nicht ... 0 , verzagen Sie nicht!“
Hartfeld glaubte zu träumen. War dres ern

menschliches Wesen neben ihm? Er fuhr sich durch
die Haare und grub seine Fingernägel krampfhaft
in die Ballen, und als ob er sich noch mehr ver¬

gewissern wollte, daß alles Wirklichkeit sei, erfaßte
er die Hand des Mädchens.

„Und kommt meine Unschuld an den Tag,
wunderbares Kind . . . und werde ich diese Stunde
erleben?“ fragte er sieberhajft gespannt. Der
Schweiß stand ihm aus seiner Stirne.

Me Flötenspielerin entzog ihm langsam ihre
Hand und sah längere Zeit in die dunkle Stubenecke

vor sich. Ihre Züge wurden mit ernemrnale belebt,
und verworren begann sie:

f

„Ich weiß es nicht. Sre sind unschuldig. Ich
glaube, mir träumt; ich bin so schläfrig . . . Aus
einer Wiese, bei einem Gebüsch, seh ich
liegen . . . Schlafende Soldaten . . . nein, Tote

srnd's! Auch Sie . . . Aus Ihrer Brust liegt ein
kleines Kreuz — ein Orden. Finstere Nacht . . .

Ein schönes Mädchen kniet bei Ihnen —“

„Kind, Du regst Dich auf; geh',, ins Bett!“

sprach in diesem Augenblicke eine Männerstrmme
hinter den beiden, es war einer der Sänger.

„Meine Tochter ist etwas leidend — ent¬

schuldigen Sie, Herr!“ wandte sich der Alte an

Hartfeld. „Sie scheinen ihr Interesse erregt zu

haben und sind von ihr vor etwas gewarnt worden
— nicht? Nehmen Sie ihr Geplauder nicht ernst,
Herr!“

Das Mädchen saß gesenkten Hauptes und

regungslos da; ein Zittern lies durch seinen Körper.
Hartfeld hatte sich erhoben, und den greifen

Sänger etwas bei Seite führend, fragte er: „Ist
Ihre Tochter eine Seherin?“

„Sie hat das, was man „Zweites Gesicht“
nennt, und — Sie scheinen mir stark aufgeregt,
Herr! Messen Sie doch den Phantasien des Mäd¬
chens keine Bedeutung bei! Es sind nichts als krank¬

hafte —“

„Bleiben Sie hier, Herr! -Nur bis übermorgen
bleiben Sie . . . Gehen Sie nicht fort!“ rief die

Flötenspielerrn dazwischen. Sie hatte sich rasch er*

/oben und stand nun, die beiden Hände des jungen
Mannes erfassend, und mit Todesangst in den

Zügen vor den beiden Männern.
„Nun ist's aber höchste Zeit, Rosa! Komm —

sogleich!“ gebot ihr der Vater energisch. „Gute
Nacht, Herr!“ ,

„Vater,“ drang das Mädchen rm Hrnausgehen
leise und mit verzweifelter Geberde in den Alten,
„laß ihn nicht fort! Morgen geht er zugrunde!
Mein Gesicht von vorhin war falsch; morgen, um

diese Zeit, geht er zugrunde ... hör doch, Vater!
Er darf nicht fort, ... laß ihn nicht!“

„Armes, krankes Kind, morgen bist Du wieder
gesund und spielst die Flöte; schlaf aus!“ sagte der
Alte traurig.

Hartseld hatte von dem Gespräch nrchts ver¬

standen. Er begab sich gleich daraus zur Ruhe, konnte

i

aber nicht schlafen. Wenn auch die Worte des Grei¬
ses seine fieberhafte Aufregung etwas beschwichtigt
hatten, und er die verworrenen Phantasien des
Mädchens teils auf zufälliges Erraten, teils auf.
Krankheit zurückführte, so gaben ihm doch dessen
letzte Worte zu denken. Er sollte morgen hier blei¬
ben! Morgen war allerdings ein entscheidender
Tag! Hatten die Worte, die Ahnungen des Mäd¬
chens nicht doch eine Bedeutung für sein künftiges
Schicksal? Er gab sich alle Mühe, über das Gehörte
nicht weiter nachzugrübeln, allein die Schöne im
weißen Kleide trat immer wieder vor ihn. Ob er

nun gegen die Wand oder in die vom Monde matt¬
erleuchtete Kcmrmer blickte — überall begegnete er

dem von rabenschwarzen Haaren umrahmten Antlitz
mit den steinernen Zügen und den rätselhaften
träumerischen Augen.

Sobald es sich im Hause zu regen begann,
stand er aus. Der Morgen dämmerte erst schwach,
als er sich auf den Weg machte. Nach einer zwei¬
stündigen Wanderung, auf der ihn die Erlebnisse
des vorangegangenen Abends beschäftigten, gelangte
er an eine Stelle, die einen größeren Rundblick ge¬
währte.

Er hielt auf dem ebenen, mit Waldungen ver¬

mischten Gelände kurze Umschau und gewahrte in
weiter Ferne einen Mann, der ein Tannenbäumchen
trug. Da fiel ihm ein, daß heute Christabend war.

Unwillkürlich beschleunigte er den Schritt. Wie
sehnte er sich nach den glücklich leuchtenden Augen
und dem seligen Jubel der Kleinen, die er seit drei
Monaten nicht mehr gesehen!

Gleich darauf aber befiel ihn wieder eine große
Beklemmung, ein Angstgefühl. Wie wird er wohl
von Marie und seinem Schwiegervater empfangen
werden? Er war ja kein Weihnachtsgast, den man

mit Freude erwartet, der das Glück der schönsten
Stunde des Jahres erft voll macht. Er kam aus
dem Gefängnisse — freigesprochen, aber doch ge¬

ächtet.
Gänzlich erschöpft, erreichte er bei eingebroche¬

ner Abenddämmerung sein Ziel. Finsteren Blickes
durchschritt er die auf den Eisstoß harrende Men-

schenmenge aus der Donaubrücke, um nach dem

kurzen Gespräch mit Schweitzer seiner am Schliffel-
nrarkt gelegenen Wohnung zuzueilen.

(Fortsetzung folgt.;
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Das Gesetz wirk angenommen.
Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs zur

Abänderung des Gesetzes, betr. die ärztlichen Ehren¬
gerichte, das Umlagerecht und die Kassen der Ärzte-
sommern vom 25. November 1899. Die Kommission
beantragt Annahme des Gesetzes in Verbindung mit
folgender Resolution:

den Kultusminister zu ersuchen, dafür zu
sorgen, daß der Jahresbetrag der aufzubringenden
Beiträge, abgesehen von den Kopfeinheitsbeiträgen,
von den Ärztekammern nicht höher als auf 5 Pro¬
zent der Staatseinkommensteuer festgestellt werde.

v. Buch beantragt, im § 49a die Bestimmung
zu streichen, daß Zuschläge zur Einkommensteuer
erhaben werden. Man dürfe die Ärzte nicht auf
diese Steuer geradezu stoßen.

Der Antrag auf Zurückverweisung der Vor¬
lage an die Kommission wird abgelehnt.

Me Abstimmung über den Antrag v. Buch
bleibt zunächst zweifelhaft.

Die nochmalige Abstimmung ergibt die An¬
nahme des Antrags von Buch mit 34 gegen 33
Stimmen.

Mit dieser Änderung wird der Gesetzentwurf
angenommen, ebenso die Resolution.

Der Gesetzentwurf betreffend die Vertretung
des Staatsfiskus auf den Kreistagen und bei den
Wahlen für den Provinziallandtag in der Provinz
Posen beantragt die Kommission in der vom Ab¬
geordnetenhause beschlossenen Fassung anzunehmen.

Ein Rcgierungskommissar ersucht, dem Be¬
schluß der Kommission beizutreten.

v. Chlapowski spricht sich namens der polni¬
schen Fraktion gegen das Gesetz aus, das ein Aus¬
nahmegesetz gegen die Polen sei und die Erbitterung
der polnischen Bevölkerung nur steigern würde.

Damit schließt die Debatte.
Das Gesetz wird angenommen, ebenso der Ge¬

setzentwurf betr. Erweiterung des Hafens in Ruhr¬
ort.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist der

Bericht der Finanzkommission über den aus der
Initiative des Abgeordnetenhauses hervorgegange¬
nen Gesetzentwurf betr. die Gewährung von Bei¬
hilfen an ehemalige Angehörige des preußischen
Heeres und der Marine, die an dem Kriege gegen
Dänemark 1864 teilgenommen haben.

Auf Vorschlag des Präsidenten lehnt das Haus,
um sich nicht mit seiner Kommission in Widerspruch
zu scheu, die einzelnen Paragraphen des Gesetzes
und das Gesetz im ganzen ab und stimmt der Reso¬
lution zu, wonach im Bundesrat auf beschleunigte
Veteranenfürsorge hingewirkt werden soll.

Me Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Dienstag 2 Uhr. (Bericht

der Matrikelkommission, Meliorationsvorlagen,
eventuell Kirchensteuergesetze.)

Schluß 4M» Uhr.

Knqft und Wissenschaft.
Me Kunst. Monatshefte für freie und an¬

gewandte Kunst, 5. Jahrgang (Verlagsanstalt F.
Bruckmann A.-G., München, vierteljährlich 6 Mk.).
Juniheft 1904: Der Tod Franz v. Lenbachs
bildet als der größte Verlust, der die deutsche
Künstlerschaft seit langem betroffen, den Gegen¬
stand eines Aufsatzes von Franz Wolter, der seine
persönlichen Erlebnisse mit Lenbach erzählt. Eine
lange Reihe von Werken des Meisters geben in
guten Reproduktionen ein Bild vom Schaffen Len¬
bachs wie der Tert das seiner Art zu leben und
zu denken. — Die 20. Ausstellung der Wiener Se¬
zession, von B. Zuckerkandl besprochen und in ihren
besten Werken durch Abbildungen vorgeführt, be¬
ansprucht größte Aufmerksamkeit wegen eines
eigenartigen Grundsatzes, der für sie aufgestellt war
und der, scheinbar ein unerlaubter Zwang, eine
ganz überraschend kräftige Entfaltung künstlerischen
Vermögens bewirkt hat: es mußte jeder Aussteller
ein Aktbil'd liefern. — Für Bilderbesitzer werden in
einem Aufsatz von Eugen Voß wertvolle Winke
über die Erhaltung von Ölgemälden gegeben. —

Von angewandter Kunst werden uns vornehme
Raumausstattungen von Koloman Moser vorge¬
führt, interessant durch die ausschließliche Ver¬
wendung der geraden Lime und ungebrochener
Flächen, die mit Intarsien geschmückt sind. Kleinere

Abhandlungen über Bronzestatuetten, Delfter
Keramik, Vorsatzpapiere und dergl., sowie endlich
ein Aufsatz von Georg Fuchs über „Die Kunst¬

hochschule“ bilden den Schluß dieses reichhaltigen
Heftes.

Das angebliche Gedicht Schillers, das in einem
alten Fremdenbuch der Wartburg „entdeckt“ wurde,
wird jetzt auch noch von einem ausgezeichneten
Literaturkenner, der das Fremdenbuch mit der
Charade selbst vor Augen gehabt hat, als un-

schillerisch abgelehnt. Professor Bernhard Suphan,
der Direktor des Weimarer Goethe- unb Schiller-
Archivs, hat sich das „Wartburger Stammbuch, Zeit¬
raum vom Juni 1803 bis April 1810“, schicken
lassen und teilt nun in der „Weimar. Ztg.“ folgendes
mit: „Auf dem vorletzten Blatt das corpus delicti,
die ominöse Charade. Kein Zug von Schillers Hand
in der Schrift! Und die Unterschrift? Schuber •-

Schüler — jedenfalls nicht Schiller. Vor dem langen
gereimten Eintrag: „Ludwig Martin Bertels aus
Neudietendorf, den 8ten März 1810.“ Unter dem
Namen des zu kurzer Berühmtheit gelangten Äha-
radenpoeten: „G. Henzen aus Bremen, d. 23. Märtz
1810 mit Freund Berner aus dem halben Mond.“
Damit sind die Akten über den Fall geschlossen.“
Nach diesen Mitteilungen Suphans werden auch
weitere Kreise sagen dürfen: Damit sind die Akten
über den Fall geschlossen. t

Stillte Chronik
— Berüchtigte Spinnen. Im Mittelalter

trat wiederholt eine eigentümliche Geisteskrankheit
auf, die sich in dem Streben, fortwährend zu
tanzen, äußerte. Man kennt sie unter dem Namen
Tarantismus. Die Leute glaubten, daß der wahn¬
sinnige Tanz vor den Folgen des Bisses der Da¬
rantelspinne schützen könne. Irr Deutschland, wo

solche Spinnen nicht leben, griff die Seuche aber
auch um sich; man führte die vom Teufel Be¬
sessenen in Kirchen und namentlich die Kapelle zum
heiligen Veit war berühmt wegen ihrer Heilerfolge.
Daher bekam diese Verrücktheit den Namen „Veits-
tanz“. Heute wissen wir, daß diese Wftspinnen
dem Menschen nicht gefährlicher werden, als die
Wespen. Josef Erber, dem wir sehr gute Be¬
obachtungen über diese Spinnen verdanken, hat sich
mehrmals von ihnen beißen lassen und schildert die
Wirkung des Spinnen giftes, die nur geringe Un¬
annehmlichkeiten mit sich brachte. Die Taranteln
sind 2 bis 3 Zentimeter lang, dicht behaart und
laufen sehr schnell auf ihren langen Beinen, nament¬
lich wenn sie sich aus ihrem Versteck auf irgend
eine Beute stürzen. (Aus dem Werke: „Bilder
aus dem Tierleben“, herausgegeben von

Professor Paul Matschie, Union Deutsche Verlags¬
anstalt in Stuttgart, Berlin, Leipzig; 30 Liefer-
nngen ä 50 Pfg.)

— Bismarck als Walzertanzer. In den Me¬
moiren Emile Oliviers, die jetzt in der „Revue des
deux mondes“ erscheinen, findet sich eine interessante
Stelle, die den Aufenthalt Bismarcks in Paris ge¬

legentlich der Weltausstellung im Jahre 1867 schil¬
dert, und die einige kleine, aber für Bismarck ganz
charakteristische Anekdoten enthält. Bei dieser letzten
großen Veranstaltung des zweiten Kaiserreiches jagte
ein Fest das andere; in seinem ganzen Prunk wollte
sich Napoleon HI. seinen fürstlichen Gästen zeigen.
Bismarck, damals schon für alle Welt der große
Bismarck, tat wacker mit. Überhaupt zeigte er sich
in dem galanten Paris von der galanten Seite. Auf
einem Hofballe engagierte ihn eine junge, schöne
Dame zu einer Kotillontour. Die versammelten
Souveräne trauten ihren Augen nicht recht, als sie
Bismarck, den großen Bismarck, nach einer tadel¬
losen Verbeugung mit der Dame antreten sahen. Er
walzte seine Tour herunter und überreichte seiner
Tänzerin dann — zur Erinnerung — die Rosen-
knospe, die er im Knopfloch trug. „Ich habe immer
den Walzer geliebt“, sagte er dabei, „aber nichts-
deftoweniger wird dies wohl der letzte Walzer sein,
den ich getanzt habe.“ — In jenen Tagen feierte
Offenbach gerade mit seiner „Herzogin von Gerol-
stein“ neue Triumphe. Ganz Paris begeisterte sich
an feinen Melodien, und alle Welt fang, pfiff,
summte das bekannte Lied vom Säbel. Bismarck
ließ sich vom Obersten Stoffel, dem damaligen
preußischen Militärbevollmächtigten Preußens in

Paris, zu der Operette führen und lachte Tränen
über die gelungene Satire auf die deutsche Klein¬
staaterei. Einmal, mitten während des Aktes, drehte
er sich zu Moltke um, der hinter ihm saß, und sagte
ganz laut: „Wie es leibt und lebt!“ — Endlich führt
Olivier noch einen Ausspruch an, den Bismarck in
Paris getan haben soll: „Der König ist ja,“ sagte
er zu dem General de Failly, „ein ganz ausgezeich¬
neter Mensch, aber ein bischen unentschlossen. Wenn
sich die Geschäfte zu verwickeln drohen, lasse ich ihn
über eine neue Patrontasche nachdenken. Dann läßt
er mich schon machen.“ (??)

— „Triumph der Kunst“ Dem „Berl. Tgbl.“
schreibt man aus Heidelberg: Adalbert Matkowsky,
der in jedem Sommer hier ein gern gesehener Gast
ist, spielte mit seiner Truppe vor einigen Tagen
im Stadttheater den „K e a n“. Die kleine Künstler¬
schaar hatte einen besonderen Erfolg zu verzeichnen
und zwar in der Szene, die“ einige Darsteller
im Zuschauerraum zu spielen haben. Als der
Tumult begann, erhob sich ein würdiges Mitglied
der städtischen Theaterkommission, Stadtrat 3E.,
wies einen der räsonnierenden Pseudozuschauer zur
Ruhe und rief, als dieser nicht aus der Rolle fiel —

die Polizei.

Hanbrl«nachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 27. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 761 Gr. 180 M., 766 Gr. 181 M.,
russischer zum Transit rot besetzt 734 Gr. 131 M., 743 Gr.
132 M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inländi¬
scher 753 Gr. 134 M., 729 Gr. 134,50 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist in¬
ländischer mit Gerste besetzt 126 M., russischer znm Transit
— M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße 130 M.,
Viktoria- abfallend 137 M., russische znm Transit weiße
— M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Wind : W.

Berlin, 25. Juni. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,00—22,00 M., Jla. Kartoffelmehl
15,59—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 21,00—22,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin M.
gelber Svrup 25,50- 26,00 M., Eapillair-Syrup 26,00
bis .26,50 M., Export-Syrup 27,00—27,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 25.50—26,00 M., Kartoffelzucker cap. 26,00 bis
26,50 M., Rnm-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00-37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 26,50—27,00
M., Dextrin sekunda 23,50—24,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 37,00-39,00 M., Schabestärke
31.00- 33,00 M., Reisstärke /Strahlen-) M.
do. (Stücken) 45,00—46,00 M., Ia. Maisstärke 30,00—31,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 27. Juni. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent obne Sack —.

— Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —

—. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzucker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82’/g. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Ruhig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,40 Gd., 18,60 Br., bez., per Juli
18,70 Gd., 18,80 Br., —bez., per August 18,95 Gd.,
19.00 Br., 18,95 bez., per Oktober-Dezember 19,15 Gd.,
19,20 Br., —bez., per Januar - März 19,40 Gd.,
19,55 Br.. —bez. — Fest.

Hamburg, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
sehr fest, Holsteiner ii. mecklenb. 175—181, Hard Winter Nr.2
Juni-Abladung 137. — Roggen sehr fest, südrussisch, sehr fest,
9 Pnd 20/25 Jttni-Abladung 101—107, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais fest, Amerik. mixed Juni-
Abladung 94,50. - Hafer sehr fest. Gerste sehr fest. — Rüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23.50 Br.. 23,00 Gd., per Juni-Juli 23,50 Br.,
23.00 Gd., per Juli-August 23,50 Br., 23,00 Gd., per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loco 6,60. — Wetter: Veränderlich.

Slühi, 27. Juni. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Juni -Gd., —— Br., per Oktober 8,94
Gd., 8,95 Br. — Roggen per Oktober 6,68 Gd., 6,69 Br.
— Hafer per Juni —,— Gd., —Br., per Oktober 6,10
Gd., 6,11 Br. — Mais per Juni —Gd., —Br., per

Juli 5,17 Gd., 5,18 Br., per August 5,30 Gd.. 5,31 Br.
— Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Unbeständig.

Paris, 27. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 20,80, per Juli 20,05, per
Juli-August 19,95, per September-Dezember 19,95. —

Roggen ruhig, per Juni 14,50, per September-Dezember
14.00. — Mehl behauptet, per Juni 27,40, per Juli 27,65,
per Juli - August 27,55, per September-Dezember 27,15.

- Rüböl ruhig, per Juni 47,75, per Juli 47,75, per
Juli-August 47,75. per September-Dezember 48,25. —

Spiritus behauptet, per Juni 42.75, per Juli 42,75, per
Juli - August 42,50, per September - Dezember 37,00. —

Wetter: Bewölkt.
. m

Antwerpen, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet. „ ..

Amsterdam, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböt
stetig, loko 23V,, do. per Juni —do. per September,
Dezember - Welzen geschäftSloS. — Roggen träge,
per Oktober 122.

_

London, 27. Juni. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön. p ,

London, 27. Juni. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —Gerste —,

Hafer —,- Orts. — Weizen ausländischer fest und etwas
teurer, englischer ruhig, stetig; Mais amerikanischer fest,
Donauer fest, 6 Penny höher; Mehl ruhig, stetig; Gerste
fest, 3 Penny höher; Hafer stetig.

New-?)ork, 27. Juni.
Weizen per Juli — D. 89V, (L

„ per September ... .
— D. 85 /, C.

Geldmarkt. \
Berlin, 27. Juni. Es fehlte heute wieder an An¬

regungen jeder Art, die geeignet gewesen wären, den einen

oder anderen Theil der Spekulation zu lebhafterer Tätig¬
keit anzuspornen. Weder lagen vom Kriegsschauplatz neuere

Nachrichten vor, noch waren irgend welche finanztellen
Momente von Einfluß vorhanden. Die geringfügigen und

auch nicht mal übereinstimmenden Kursveränderungen der

hauptsächlichsten Spekulationseffekten ließen eine eigentliche
Tendenz schlechterdings nicht erkennen, die wenig umfange
reiche Ausdehnung des Geschäfts sprach aber uur zu deut¬
lich von der allerseits beobachteten Zurückhaltung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,40 bez. Franzosen
136,25 bez. Lombarden 16,90 bez. Spanier 87,25 bez.
Türkenlose 126,75 bez. Türken (Unifiz.) 83,70-50 bez.
Buenos - Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
187,40—20 bez. Darmstädter Bank 136,50 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,10—1,90 bez. Deutsche Bank 219,40—30 bez. Dresdner
Bank 150,50 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,25-40 bez. Wiener Bankverein
129,50 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
78,50-°/, bez. Canada-Pacific 121.40-50 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 103,00 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn —bez. Hamburg-Amerika Paket 104,70 bez. Nord¬
deutsch. Lloyd 100,10—99,90 bez. Hansa Dampfschiff —,—

bez. Dynamit-Trust —bez. Sprozentrae RetchSanlethe
90,30 bez. Meridional 144,25 bez. Mittelmeer 86.75 bez.
bprozentrge Argentinier 96,00 bez. Gotthardbahn 190,90 bez.
Tendenz: Schwächer. Ä

Frankfurt a. M., 27. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 201,10, Deutsche Bank 219,40,
Lombarden 17,00, Bochumer Gußstahl —, Harpener
202,80, Hibernia 206,25. - Still.

, M

Wien, 27. Juni. Ungarische Kreditaktieu 745,00,
Oesterreichische Kreditaktieu 641,50, Franzosen 634,25, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn —Oesterreichische Papier-
rente 99,20, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,37, Bcmkverem
511,50, Länderbank 427,75, Buschtier. Lit. B. Türkische
Lose 127,75, Brnxer —, Alpine Montan 416,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,00, Tabakaktien 342,00. Strll.

Paris, 27. Juni. Französische Rente 97,75, Ita¬
liener 104,20, Portugiesen 1. S. 62,15, Spanier äußere
Anleihe 87,80, Iproz. türk. Anleihe. Gr. C. -- do Gr.
D. —, 4proz. türk. mV sie. Anleihe 85,95, Türkische
Lose 122,75, Ottomanbank 588,00, Rio Tinto 1314, Suer-
kanalaktieu 4180, Russische Anleihe 1894 91,90, Russische
Anleihe von 1901 91,75, Russische Anleihe von 1904 —.

IrnSt ‘

Wollmartt.
Bradford, 27. Juni. Wolle. Tendenz zu gunsten der

Verkäufer; die Forderung höherer Preise beeinträchtigt das

Geschäft. Merinos stetig. Die Garnpreise halten, nur

langsam mit dem Rohmaterial Schritt. Einige Spmner
akzeptierten noch alte Preise.

Amtt. Marktbericht der städt.MarkthaUeudirektto«.
Berlin. 27. Jnni 1904.

0,60—1,80
0,35-0,55
1,10- 2,25
2,00-5,30

59—66
76—80
63-66
45-51

Fleisch p. V» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V,kg
JÄ _

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . .

Wildschweine. . 0,15—0,35
Fasanen junge .

Erschlicht. Stfliintl
Hühner alte. p. St. 1,30—2,00 ila

ühnerjullge.p.St.
änben p. St.

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

V» kg.
ier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg

do.

2,40-2,70
2,40

100-106
95-100

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die

Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (289

«r»

ig,

berliner Börse, Juni 11004.
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,12fr

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstri. 20.40. | Olso. Rb. 4, Lb. 5, Prir. 3fr.|

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.l 905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.fa.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem.Anl.1887 3fr
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do.VII.VIII.

Ostpr. Proi.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Pnr.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.190l

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner Sl-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
Üüssld88'1900
Bibers. St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

Mündenerot.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wtisbsd. 1801

100.OOG
102.OOG
101.90G

90.30G
101.90bG
102.0öbB

90.30G
103.90bB

98.9066
103.40bG

3 fr 100.006

99.706
88.608
99.90b
88.20bG £

99.608
98.60b

98.25b
99.25b

86.90b
99.70b
88.10b

100.008
104.80b

89.OOG
99.70b

103.60b

103.25G
98.60G
98.50bG

100.25G
lOO.OObB

99.OOG
96.708

102.70G
98.70G

103.90b

eO.OObG
101.70b

96.406
99.OOG
98.756
96.406
99.30bG
99.30bG

101.50G
99.506
98.40bB
88.108

Bert.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Oetpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis.altld.
do. do. L.A.
do. do. LG.
SchlHIst-LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm,-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. SÖTIr.-l,
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Qldenb.40TI.-L,

. 118.306
4fr 110.706

103.306
99.30bG
88.26bG

103.806
99.70bG
88.206

103.006
101.006
105.200

99.30bG
3fr 99.756
3 88.10b
4 103.20b

99.50b

99.60bB
88.25b
99.606

101.606
101.606
103.806
103.20b

99.008
101.106

88.006
103.00bG

99.506
103.006

99.506
103.0056

99.506
103.00bG

99.40bG
103.00bG

99.608
103.00bG

99.606
103.00bG

99.506
103.l0bG
102.60b

99.70bG
103.006

99.606
147.25b

149.60b

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Or. cv.

Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Törk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SLA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

6 103.706
'

98.80oG
88.90bB
46.50o6
36,6GbG
49.40bG

IO3.6O0G
101.508

. lOO.eObG
4fr 100.4 ObG

do. do. 87 3fr
Eisenbahn-Stamm-Aktien.

153.26b
6I.IO0G

99.50bG M
85.60bG I
92.10b
98.266
91.40b

112.20b
99.40t>6
74.8Ö0G

126.75hG
99.758
97.50bG
83.10bG
96.806
84.606
44.106
80.706

Aach.-Mast.abgl 6fr
Allg. Dt. Kleinb. —

Braunschw. Ld. 5fr
Crefelder ... 4fr
Eutin-Lübeck . 2fr
Halbrst.-Blank, 5
Niederlausitzer 3j
Oester. Staatsb. 5j

do. Südb.(Lb.) 0
Warschau -Wien 7,«0
Gotthardbahn .6.«
Jura-Simplon . 3fr

134.00bsi Mittelmeer . . 3
North.Pac. Pres. 4
Prinz Henry . . 4

ial Gert. -34.10b
128.40b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.

4fr % do. innere
4fr%do.äussere
Chile Gold-AflM

96.1056
89.1056
oa.oobG

44.30bB
Transvau —,

Westsic.Eisenb. 2
Zschipk.finslw.|10fr 230 006

Eisenbahn-Prior.-Obligat.

128.0006
56.00slG

127.006
106.50bG

66.506
120.006

73.70bG
136.00b

16.90bG

lai.OOoG

102.30b
103.758
102.90b

Oux-Prageruoid 3

Elis.WestbG.stfJ 4
do. stfr. 18901 4

83.206
lOl.eOoG

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
lyangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ghark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Urafsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

100.106
100.60b

99.90bG
88.90bG
67.006

101.25b

64.25bG
105.70b

99.90bB
92.25b

91.80b
96.60b
92.00bG

97.60bG

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neueßod.sis.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Gtr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91

85.006
92.00bB
92.30b
91.80b
92.20b
91.90bB

102.606
101.906

71.20bG

99.306

103.758

72.606

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. 1.

do. li.
do. VIII.
do, IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel. H.-Pf.

99.6056
93.25bG
97.006

101.006
122.00bG

3fr HO.OObG
-•

96.406
101,506
100.5086

96.10bG
100.706
lOO.SObG
100.50b6

96.006
99.006
96.256

101.806
95.4056
76.25hfi

Preuss.Hyo.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912 .

do. XXIII. 1912 3fr
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl. 01
do. 1912 S. III 3fr
Rhn.H.Pf. 83-85

*

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Säche.Bodencr.
Schles Bo'dcr.Pf 4

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.2556
96.50bG

100.60K6
134,5QbG
100.606

96.006
lOl.SObG
lOO.ÖObG

95.256
lOO.OObG

114.806
111.006
100.60b6

96.006 ..

95.7056 M
101.906

99.106
90.806

100.6056
94.2056
99.806
96.106
94.9056
95.7556

101.5056
101.5056
102.3056
100.1056

96.3056
100.256

99.756
99.766

100.5056
96.7056
98.406

100.4006
95.0056
99.506

100.3056
94.006

101*306
96.1 OG

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do-. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl DiscB.at
do. Wechsler—
Darmstidt Bank
OeutMhi Bank

122.8056
159.106

83.5056
152.30b
102.106
126.25bG
131.00b
128.606
113.806
104.306
149.8056
112.406
103.75b
136.1056

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grr.dcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
“tagdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrti.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-8k.
Reichsbank ..

Rhein.Disc-Ges,
Rhein.Hypoth Bk

Russ.8k.f.a.H.
Schaaffhaus Bk»
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

4fr 103.106
'

106.20bG
129.5056
187.40bG
115.006
150.7556
116.006
161.6056
143.1656
162.606
125.5058
139.106

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte “

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau 0

Braunschw. Jute 12
do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. 15
Caroline b.Offlb 10

114.5058
171.6056
129.606
100.7556
142.7556

91.006
113.60b
113.106
119.7556
103.106
101.0056

144.758
146.906
191.256
114.0058
109.806
136.9056
153.3056
134.8056

146.606
113.00b

Cassel.Federst. 12
Chemn.Wirkw.M nn

GoncordiaBrgb.
Consolidation
CröllwitzerPap. 12
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh 14
Dortm.Union Li. 0

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisee
Düsseld.Wagg.

Industrie-Papiere.
AccumulaL Fab.
Adlerbr.DössId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt.-Ges. „

AlsenPortl.Cem.li
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw
Bergm.Elektriz. 17
Berg.M4rk.lnd.

*

Benin.Elekt.W.

Dynamit Trust
Egestorfs Saline
EÜenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl. Woliwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.

145.3056 Gasmotor.Deutz •

144.006 Gelsenk. Bergw. 11
GeorgMar. Bgw. 3

do. do.St.Pr. 5
Germania Dortin 12
Gerresh. Glasb. 11
Ges.f.elektUntr 3
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 12

209.5056 HageoerGussst. 4
70.506 HaflescheMsch. 9

125.756 Hanno». Masch. 20
217.006 Hrb.WienGummi20
223.006 Hark. Brückenb. 4fr

97.2556 Hark.Brgb.Pr.-A 0
86.90b HarpenerBergb. 10
69.50b Hasper Eisenw. 7

115.6056 Hengstnb.Msch. 6
737.006 Hibernia. . . .11

79.0056 Hoffmann Wggfb12
271.008 Herder Bergwk. 0
122.506 do. Pr.A.lHA. 4
200.7556 Höseh, Eie. u.St.| 8

183.506
98.60b

6fr 140.5056
5 1112.256

aie.eoto Bert. Mmhinbjto 208.00bG Höchst. Farbwk.20 AÜS.605L Vogt klMS $2

415.0056
264.7556
191.50b
127.2556
194.5056

60.106
176.005
247.008
184.0056 Ki
202.0056
231.2556
318.5056
419.005
236.405
203.256
216.0056
255.50b
242.5056

83.2556

327.408
145.0056
106.00b
242.C0bG
163.10b
137.256

97.106
260.50bG
543.00b
307.76b
128.40b
247.50bG
116.006
314.006
145.006
147.50b
217.90bG
107.00bG
127.00b

162.50b
113.2556
167.006
260.2556

68.506
269.008
380.2556
302.0058

133.5050
203.30b
212.6056
144.0056
206.9050
241.00b

7.106
143.5056
221.2556

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers,
einer Bergw.V.

Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . >

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. c».

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
LLöwetC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.iSchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niedert Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.it Koppel
Phönix, LitA.abg

>. Sprit-A.-G.Pos. Sprit-A.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Maschl -

SchalkerGrubei* 32fr
Schlegel Braaer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt.
Scbulz-Knaudt.
Siem. t Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

117.6056 Vorwohl. Portl.C
* “* Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel. Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WiekingOement
Wickrath Leder
Wiel.u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch

120.1056
222.0056
113.006
142.8056
154.8056
206.25b

423.5056
248.70b
230.2556
314.0056
151.5056
365.5056
120.0058
109.906
312.756

40.005
105.0056
248.75b

88.306
267.0056
126.606
560.006
117.6056

91.5056
190.756
148.6056
100.0056

47.0056
146.90b
281.0056
155.0056
112.6056
134.5056
151.50b
150.0056
161.5056

117.90b
258.2556
181.70b
216.005
200.7656
228.606
145.90b
248.008

510.2556
149.256
180.0056

102.7556
157.5056
140.2556
255.0056
161.2656
221.5056
1*33.260

AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisnb.Bet

137.256
38.006
87.00bö
90.5056

232.2550
147.266
155.0058
101.1056
123.606

99.758
181.506
135.758
160.0050
183.2556

90.00b
124.00bB

60.256
274.50bQ
143.40W3
117.506
119.606
160.908

88.0056
117.9056
183.50oG
104.9058
176.7556

50.5056
144.006
122.5056
100.0056

57.00b

Wechsel-Korse.
Amsterd-I
BrüssuAnl
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . .

Ital. Platz,.
Petersbrg.

it 8T.
8T.
8 7.
3M.

87.
2 M.
87.
2M.

:e 10 T.
8 7 .

168.7SbB
80.958

112.25b
20.39b
20.285bG
-.1626b
80.906
80.80b
85.158
84.606
81.008

215.506

Sold, Silber a. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.
Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Hollind. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Notes 100 Rbl.
Zoll-Coupon», tiiiar

16.185b
20.365b
16.17b
4.17bG

81.00b
20.385b

81.05b
168.85b

86.25bB
216.00b

»,333.308

SÄ Metter-Ansßchten^°«'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
29. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

warm, meist etockeu.
30. Juni. Wolkig, teils Heiter, schwül.

Später windig, Gewitter.
1. Juli. Wolkig. Heftiger Wind,

kühler. Strichweise Gewitter und
Regen.

2. Juli. Vielfach bedeckt, kühl win¬
dig. Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 27. Juni

var.a.-<8.

etattimen.
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.t.mm

«in». Wetter Ü
Christiansund 756 N Regen 9
Skagen 752 RW h. bed. 14
Kopenhagen 753 W bedeckt 19
Stockholm 747 N . bedeckt 11
Haparanda 750 O Regen 18
Borkum 759 NW heiter 18
Hamburg
Swinemünde

758 W bedeckt 12
756 WSW wolkig 13

Neufahrwaff. 754 SW wolkig 14
Memel 752 SW bedeckt 12

Scilly 764 WSW heiter 14
Franks, a. M.
München

762 SW bedeckt 14
764 SW wolkig 15

Chemnitz 761 WSW heiter 14
Berlin 759 SW Regen 11
Hannover 760 W wolkig 12
Breslau 761 W wlkls. 14

Frachtbriefe
mit StempeldcrKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseiüg
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto Grüttwald.



WollenSiedieschweren Kosten
des Aufenthalts imAuSlande
erspar.,wend.Sie sich anb.emgige

StDini Sprch-Jiiftitut,
Gammstraße 14, Part.

Der Unterricht daselbst ersetzt
diesen Aufenthalt.

Balimann, Direktor.

Dank!
■ Für die vielen Beweise 1
1 herzlicher Teilnahme bei der 1
fl Beerdigung unseres teuren I
H Entschlafenen, des Bäcker- I
| Meisters (1526 I
fl Leopold Nessllnger
i sagen wir auf diesem Wege 1
I allen Freunden und Be- fl
■ kannten, besonders der fl1 Bäckerinnung und dem Ge- fl
I sangverein,,Germania“, der flfl Schützengilde und Herrn W
1 Pastor Lehmann für die W
fl trostreichen Worte am Grabe flH unsern herzlichstenDank. fl

j| Die trauernden Hinterbliebenen, fl

Handwerks Uusstellmg
►im Schützeuhaufe zu Vvsmvevg mm 18. Mi MB 15. August (evtl. 1.Beiteinbet) 1904

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberpräsident der Provinz Posen.
Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung 2 c. erteilt die (90

<&an 6 werft säammer zu WrornSevg

Für dieAbteilung mein.Kolonial-
waren- u. Destillations-Geschäfts
suche einen (255

Lehrling.
Hermann Holder,

Schneidemühl.

litt guter Pserhepsteger,
zugleich gewandter Hausdiener,
kann am 1. ob. 15. Juli eintreten.

Woywod, Bahnhofswirt,
Elsenau. (255

Vikrtcljahrs-
I w / mfawileng
V V des Vereins

„Eisernes Kreuz“
findet am Sonnabend, den
2. Juli d. I., abends 8 Uhr
im Hotel Adler Hierselbst statt.

Um recht rege Beteiligung bittet
384) Der Vorstand.

Wttlfrtlt Ab Bromberg.SUUlllll. Ab Rinkan. .

ltnfev SutfCstti
befindet sich jetzt (129

^epe|ra6tlO,§o|r.
Beamten Spar- n.Bauverein.

Briefwechsel
vornehmer Damen, auch jüdisch,
wünscht j u n g e r H e r r. Nickt
anonym. Offerten unter N. J.
oit die Geschäftsst. dies. Zeitung.
Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt.„Reforrn“,Berlin 8.14bewerb.

HUttBUkMUltttttgS-nA
Off. li. H.V. an die Geschäftsst. erb.

fTiE:
sEeu

echnikum Neustadl i-MecklJ
f. Ingenieure, Techn., Werkm
Maschinenbau, Elektrotechnik.
ElektLab.StaAtl.PrUI.-Commi8*ar1

Suche zum 1. Oktober d. I.

Weitste«
für meine drei Töchter (Schüler¬
innen der höheren Töchterschule)
im östlichen Stadtteil. Angebote
nebst Preis bitte zu richten an

Kgl. Förster Bugs, Forsthaus
Brühlsdorf bei Groß-Neudorf.

Auf d. Wege nach Myslencinek
wurde 1 gold. Kreuz m. Kette
verloren. F-nder wird gebeten, es
gegen Belohnung im Papier-Ge¬
schäft Bahnhofstr. 98 abzugeb.

!3«r »eise!!
empfiehlt, um vor der Inventur zu räumen,
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen:

! (Bartt. Etropte fit Dante««. Wer
Sonnen- und Regenschirme
Handschuhe aller Arten (23
Kravatten
Strümpfe nnd Söckchen

Blusen
Kinder-Waschkleider in w. Batist von 1.75 an

Taschentücher
! ^ 5 A.^^^.inFilzreisehüten,Plaids j
|ZlCUl3C!tCtt i v. a. Artikel -M

Max Aronsohn,
jFriedrichsplatzNr. 9, Ecke Bären strafte^

Vor den bevorstehenden Sommerreisen empfehlen wir drin¬
gend, Hausmobiliar und Wertgegenstände gegen

iistfrrud? u. Dievstohl
beider Süddeutschen Feuerversicher.-Bank in Münchens
zu versichern. Die Bedingungen sind liberal, die Prämien billig —

Eoupon-Polizen für Haushaltungen bis zum Werte von

Mark 10 000 JahreSprämie Mark 5 —

„ 20 000 do. „ 10-

„ 30 000 do. „ 15.-

Näh. durch die General-Agentur, Bromberg, Moltkestr. 156/13.
Agenten, auch für die Fenerbranche gegen hohe Bezüge gesucht.

Die General-Agentur für die Provinz Posen.
123) Otto Sonder.

25. proVittzial Singersest
Sonnabend, d. S. Juli er, nachm. 5 Uhr

Exeroierhaus Regiment 14, Kronerstr.:

Erstes Fest-Concert.
Solisten: Die Hren.C.Dierich-Berlin.Warszawski-

Posen, Fitzau- Berlin. Schilf- Posen.
Chor: Posener Provinzial-Sängerbund.

Orchester : Kapellen der Regimenter 34 und 14.

Programmauszag:
Friedensfeier, Ouvertüre .... Reinecke.
Männerchöre mit Soli und Orchester:

Des deutschen Liedes Sendung . Meyer-Olbersleben.
Germanenzug A. Bruckner.
Deutscher Heerbann . . . . v. Woyrsch.

Soli mit Orchester: (513
Die Allmacht (Herr Dierich) . Schubert.
Arie aus Paulus (Herr Fitzau) . Mendelssohn.

7 Männerchöre a capella.
Eintrittspreise:

Nummerierter Platz . . 2 M. und 1.50 M.
TJnnummerierter Platz ..... 1.00 M.

Stehplatz 0.50 M.

Vorverkauf bei Eisenhauer, Bahnhofstr. 3 und Herse,
Danzigerstr. 20; ausserdem für Billets zu 1 M. u. 50 JPh
i in der Papierhandlg. v. Stoessel, Friedrichsplatz.
4——-—n i i ——

Hausdiener
kann sofort entreten.
Neufeldt, Bäckerm., Prinzenthal.

Einen Hansdiener
verlangt Barth, Viktoriastr. 4.

Ein ordentlicher (1732

Hausknecht “BQ
wird v. sofort od. z. 1. Juli verl.
A. Siewerth, Wilbclmstr. 31.

iitttt keilst. LliOurften
Verb Julius Zadek,Friedrichst.55.

1 Arbeitsburschen
bei freier Station verlangt (129

Paul Zander, Rinkauerftr.22/23.

Radrennbahn.
Mittwoch Nachm. 4 Uhr

Match Mischen bet« lollflttbet

Giebel ^R-k.-m-zw°ck-»
Schleusenau, Alte Schulstr. 8.

R. L. de FieUiettas Goethart
ttild bei Hmbnrger MeistersAftBsührer Fritz Gulder

über 10 u. 20 km hinter Motorschrittmachern.
Außerdem für Flieger: (129

nnd VsvHttve - Lnhwen
Entree: Stehplatz 20 Pf., Reservierter Platz 40 Pf, Tribüne 75 Pf

Gr.Garten,^üL:
Zu erfragen Wörthstraße 23.

GetvltschkNt Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Birnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

Dr.Römpler
’
8 Sanatorium

für Lungenkranke e
Görbersdorf i. Schl. (550 m).
Erstklassige Anstalt in herrlicher Gebirgslage.
Gr. Park, modernste Einrichtungen, lllustr. Prosp.

Ueltereraewandt.Herr bitt.um
W häusl.Besch.m schriftl Arb. Gfl.

| O ff, mit. L. M.IOO a. d.Gschß. erb.

Tücht. Buchhalter
I ernpf sich zur Einrichtung,Prüfung,
Instandsetzung u. Führung v. Ge¬
schäftsbüchern tage- oder stunden¬
weise. Adr. unter E. P. 145
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Milche §iim sofortigen Eintritt eine
v Stelle als junger Mann in
ein. Kolon.-, Mater.- u. Eisengesch.
Matuschewski, Brunnenstraße 3.

Bad Schandau
Sommerfrische

Mittelpunkt d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

Hause.
und außer dem

Posenerstraße 6.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, d. 29. d. M.,

nachmittags von 87a Uhr ab, werde
ich in meinem Eeschäftslokale Hof-
straße 5 Hierselbst aus der Carl
Riedelschen Nachlaßmaffe (408

Kleidungsstücke, Wäsche, 1 silb.
Uhr und verschiedene andere
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen bare
Zahlung versteigern.
Hofflmann, Gerichtsvollzieher.

Wchlliilg gesucht
Zubehör, für eine alleinstehende
Dame. Offerten uiitcrW. H. 1 sind
an die Geschäftsstelle d.Z.zn richt.

Zum Abbruch sollen die Hof¬
gebäude Friedrichstraße 46
Sonnabend, d. 2. Juli er., vorm.
11 Uhr, daselbst meistbietend der,

tauft werden Näh. Ausk. rsp. Bcd.
bei J. A. Hoffmann, Wollmkt. 14.

9(100 Mk werden zur erst. Stelle
AUUO zum 1. 7. 04 auf ein
Brb. Grundstück gesucht. Gfl. Off.
u. Z. V. 10 an d. Geschst. d. Ztg.

3000 Mk. auf ein Grundst. i.
g. Lage z. sich.St. z. 1. Juli gesucht.
Off, u. W. K. a d. Gschst. d. Z erb.

5000—6000 Mk. zur erst.
Hypothek gesucht. Offerten unter
6000 an d. Geschäftsst. dies. Ztg.
44000 u. 8000 M. z.mündls.
St. v. sof. ob. 15. Juli ges. Näh. bei
Weissei, Brombg.,Bahnhst.90 erb.

MT 5000 Mark df
v. 1. Juli zu verg. Näh Ansk. ert.
H. Hannemann, Wilhelmstr. 32.

20 000 Mk. auch geteilt sof.
auf städt. Grundstücke z. vergeben.
Off. unt. O. 20 a. d. Geschst. d. Z.

Rjist.FkMsillhtPl>rtinftk5e
z. 1. 19. Auskunft Lindenstr. 10.

>A«swiirteritt,^xL!°L
| Z.erfr.b.Fr.Rroll,Schleinitzst 1,H.

Wohnung von 4 Zimmern u.

reichlich. Zubehör in der Altstadt
gesucht. Adr. unter 44 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Thserßr. 8s W -»5«??;
Saal, 6 Zim., Gart., Altan, rchl.
Zub.. ev. Pferdestall u. Burschenst.
1 . Okt. zu vm. Näh. d.Llump, Hof.

Empf. Kindergärtn.2.Kl.,Köchin,

Eint lolnnnfl, 3 Stuben,ISSSÄ
Erker, Balkon, Badeeinrichtung, Köchin,Stubenmdch.,Mdch. f. all.
II. Et. Roonstr. 4.
P. Nadolni, H. l.

Meld.
W5

etDitelt. 41142, äU T,

Blnmenstr. 4, Wohnungen Tüchtige Wirtin, Kinderfrau,
von 2, 3 ii. 4 Zimmern nebst Zu- Mädchen für alles, Hausdiener
bebör sofort oder 1.10. zu verm. s. v. gl Fr. Anna Stahnke, Ge-

Eine Balkonwohn., 3 Zim., I sindevermieterin, Bahnhofstr. “

1 Kabinet, Badestube, Mädchenst.
u. reicht. Zubeh. Berlinerstr. 16.

Herrsch. Wnhttttilg,^^
Wafferlrit. 2 c., auch geteilt. 1. 10.

nungerr, reich!. Zubeh.. i.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert^of.

Zum 1. Okt. er. 1 Kellerwohn,
mit 3 Stub., Küche, Boden!., eign.
sich zu jed. Geschäft, 1 Wohnung,
pt., 3 Stub., Küche. 2 Km., Korrid.,
3 Wohnungen im neuen Hause,
je 2 Stuben, Küche und Kammer,
Korridor, in all. Wasser- u. Gas¬
leitung. Karlstr. 14. Janz.

Aisabethmarkt 6
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche
mit Kochgas, zum 1. 10. zu verm.

Näheres daselbst parterre rechts.

Versetzungsh. ist Wohnung v.

2 großen Zim., Küche u. Nebengel.
v. sof. zu verm Heyneftr. 10,1.

BtletiBtÄÄ£
Küche, Zub., ebenso 1 kl. Wohn¬
ung für 180 Mk. zu vermieten.
Näh. bei T a t e r k a. Bärenst. 7.

V.6Z.,
ii.Iherrsch.Bnlk.-Wnhn.U

stl.Zub.sof.z.vm.N.Markt3,l.Et.
Zerf.b.M.Bartkowski,Mauerst.18

Wohnungen
von 3 u. 4 Zimmern nebst Zubeh.
zudermieten. Danzigerstr. 75e.

In d.Spe?cher Kuj.Str.73 sind

noch mehrere Schüttungen
von sogleich oder 1. Okt. zu verm.

Bodenkammer für Möbel.
Mentzel, Elisabethstraße 48, I.

Zigarren-Aertretimg.
Sehr leistungsfähige Zigarren¬

fabrik — Preislage Mk.25.- bis
l Mk. 75 — sucht tüchtige (174

?lgeni«n.
I Gest. Off. v. nur solventen Herren

erb. u. K. 6242 an Haasenstein &
Vogler, A.-G., Frankfurt a. M,

Bin mM. Pnrterreiimmer
mit separatem Eingang von sofort
zu mieten gesucht. Offerten unter
H. K. 100 a. d. Geschst. d. Ztg.

Freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten Bärenstraße Nr. 7, II.

Möbl. Zimmer
2 Herren z.vm. BrahegafselO,!.

Ein freundi. möbl. Zimmer
billig zu verm. Hempelstr. 31.

Gut möbl. Zimm. ev. nt. nab.
zu verm. Elisabeths. 22, II.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
v. 15 M an, auf Wunsch a. Pens.
Löwestr. 3, II l. vis-ä-vis d.Post.

Ein gewandter junger

mit guter Handschrift für mein
Bureau sofort gesucht. Meldungen

121/a-1 1
2 mittags. (128

A. Cohnfeld, Bahnhofstr.32,1.

200 Arbeiter,
1 Ansseher, SWchtmeister
zur neuen Hafenanlage Karlsdorf-
Brabnau zu Montag, d. 4. Juli,
gesucht. Meldung aufd. Baustelle.

II. Biehler,
Tiefbaugeschäft. (128

Ztthrnhmtnselbntter
kostet 1,10 Mk.

Verkaufsstelle der Molkerei
Woynowo Bahnhofstraße 96.

morgen, nachmittags 3 Uhr,
Freibank des städt. Schlachthauses.

Sehr gr. Gartenerdbeeren
abzugeben. Thornerstraße 43.

Zum Ankauf offeriere:
Güter versch. Größe u. Preislage

in d. östl. Provinzen.
Mahl- nnd Schneidemühlen

mit Dampf- und Wafferbetrieb
in guter Geschäftslage.

Ringofenziegeleiensowie länd¬
liche Ziegeleigrnndstücke von

verschiedenem Umfange.
Ländliche Gastwirtschaften,

Hotels, sowie städt. Haus¬
grundstücke mit hohem Ueber*
schuß zu Kauf und Tausch
gegen Güter. (439

P.Eoehel,Brombg.,Posenerstr.29.

Einen fräst. Laufburschen
verl. H. Lange jr., Bahnhofstr.
/Linen kräftig. Laufburschen
^ verl. Arthur Lemke,

Ecke Elisabeth- u. Rinkauerstr.

Kolk-, Nennet
Znorbeiterinneu

nnb

Bis*
I

von sofort gesucht. (124
F.Wakarecy, Friedrichstr. 24.

tiiehtige

Nnkänsenmien
bei hohem Gehalt für mein
Kurz-, Weiß- u. Wollwaren-
Geschäft p. 1. Slugnft gesucht.
Off. mit Gchaltsansprüchen

und Photographie.
Alexander Wiener,

Schneidemühl. (255

20 Stiere
10—11 Ztr.

20 Stiere
7-8 Ztr.

20 Stiere
5-6 Ztr.

30 Bullen
6 8 Ztr.

30 Färsen
<$-? Ztr

25 Batst. Stiere
6 7Ztr.

znMnsi-iliidWtzmcken
stehen auf mein. Weiden am Kanal
(gegenüber Potulice) preiswert
zum Verkauf. Ansicht jederzeit

gern gestattet. (255

Tonn-ütnfel (litterBlof).

ö

53*
c5
« L

»s

**i

Suche zum 1. 7. eine tüchtige

Hstelköchin
Auck durch Vermittlnug. (254
Frau Helene Nicolay, Mrolschen.

Ane geübte Rolknrbeiterin
vou sof.verl. Friedrichstr.50,11.

itlht.Attsstlhtsbeitttlt
3vtitlht.SAAtttetster

4 Imtmiiöliete
welche nachweisbar genügend Er-
ahrung >m Eisenbahnbau haben,
inden von sofort bei Eisenbahn-
bauten in Pommern und Ost¬
preußen dauernde Beschäftigung.

JuliusBerger,Ä:
Bromberg, Königstraße 13.

Zur selbst. Führung eines neu

einzuricht. Haushalts wird von

einz. Herrn p. 1. Sept. eine tücht.

Wirtslhnftem
Off. m.Ana. d.bish.Tätigk. u. Geh.-
Anspr. ii. F. L. 25 a d.Gst.d.Z erd.

1 groß, schwrz. Lederkoffer,
1 kleiner brauner Stoffkoffer,
beide gut repariert, billig zu ver¬

kaufen. G. Gehrke, Bahnhofst. 67.

Mehrere

tüchtige Former
dir dauernde Beschäftigung zum

sofortigen Eintritt gesucht.
F. Eberhardt, Eisengießerei,

Bromberg. (128

süchtige Znarbeiterin __

^ ».Lehrmädchen f Schn iderei
können sich sof. melden Rinkauer-
straße 47. P. Sikorski.

Als Stütze i.Hausbatt u.Geschäft

junges Mädchen
gesucht. Zeugnisse m.Pbotograi'hie
eins, an Konditorei Braeger,
254) Jnowrazlaw.

10 SnrtcnnrbeitSfrnnen
sucht von sofort (1688
Jul. Ross, Berlinerstr. 15.

Rad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel»
Broschüre über Kur-Verhältnisse
n bst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Der Garten in Forst¬
hans Rinkau ist am

Mittwoch, den 29. d. M., eines
Familienfeues wegen, geschloffen.

Bnntislhlern.Anseber
stellt ein (129

A. Fritz Inh. M. Sengebusch.

«ii*“ifl.$runnett6o6tmei|ier
verlangt bei hohemLohn und

dauernder Beschäftigung
€1. Belnhard1,Jnowrazlaw

Posenerstraße 6. (1634

Glasergeselle
find.Stell.(Kost u.Logis). E.Wach,
Prinzenthal-Bromb., Naklerstr. 86.

6 tüchtige

Sattler-Gehilfen
finden sofort bei hohem Lohn

dauernde Beschäftigung.
Treibriemenfabr. Menno Scheibe,

Posen, Berlinerstr. 5. (184

tStttfd?**
verl. BrauereilViihelm Russak.

18ebrflii»Iei«Ni°LS
gesucht. Anmeld.nachm.v.'/24-6Ulir.
Kowalkowski, Wilhelmstr. 12,1.

Schönster Ausflugsort
ist derSchulitzerStadtpark.

Mein daselbst in schönst. Fichten¬
wald idyllisch geleg. Parkrestaurant
empfehle ich den geehrten Vereinen
u. Schulen der Stadt u. Urngd. zur
gest. Benutzung. Sommerfrischler
genießen in meinem 5 Min. v. Part
gel. Hotel billigste u. beste Verpfleg.

Hotel August Krueger,
24! 0 Schulitz.

Gesucht zum 1. oder 15. Juli
ein ordentliches und geschicktes

Stubenmädchen,
das plätten kaun. (254
Frau Oberförster Hütterott,

Lindenberg b. Schlochau.
Ein evgl
tüchtiges
v. sof. ges.

Mnblben für nöcB
Boiestr 3,1 Tr. r.

fräst. Aufwartemädchen,
welches auch plätten k., sucht f b.

Nachm. A.Radozeir8ki,Dnzgrst.4.
@ in

m,

ILine saubere ehrliche Auf-
^ Wärterin wird f. d. Vorm.-
Stdn. ges. Thornerstr. 57, unt. r.

sauberes Aufwartemädchen
w für d. ganz. Tag zu ein. Kinde
verl. Albertstr. 6. Grabowski.

Aufwartefrau für fast den

ganzen Tag verl. Bahnhofstr. 63.

An Wer«r
Richard Werner, Danzigerstr. 12.

Zum Eintritt p. Anfang Juli er*

suchen wir für unser Getreide-,
Fourage- und Kartoffel-Geschäft
eilten Lehrling
mit guter Schulbildung. (129

Spagat «L Co., Bromberg.
Suche für mein Modewaren-

und Salon-Geschäft (127

eineit£e%*Iin$
mit guten Schulkenntnissen.

Oskar Sauer, Bromberg.
Für m.Drog-,Farb.-u.Kolonial-

KÄ einen Lehrling.
ErichMichaelsen,2$iftoriaftr.l3a.

Kandwirtschaftlicher
Lehrling

kann sof. oder 1. Juli eintreten.
Dominium Mariensee

254) bei Mrotschen.

$nn btm Ente MüllerBhns.
an der Stadtgrenze von Bromberg
u. nahe Chaussee sind unter gün¬
stigen Bedingungen und mit Bau-
konsens sehr preiswert abzugeben:
1. Parzellen beliebiger Größe

mit voller gut bestandener
Noggenernte, passend für
Gärtner, kleine Landwirte, Be¬
amte, Handwerker u. dgl.

2. Terrains, unmittelbar an

Chaussee, für Fabrikanlagen
verschiedener Branchen mit spez.
für Kalkziegel- u. Zement-
waren-Fabrikation vorzüg¬
lich geeignetem Grandboden. wo

Bahnanschluß in der Nähe
zu haben ist. (117

Die Zahlungsbedingungen werden
sehr günstig gestellt. Näheres
durch P. Loebel, Posenerstr. 29.

Ane Nähmnsibine
in Prinzenthal, Teichstraße 31.

Neues eleg. Gesellschafts¬
kleid preiswert zu verkaufen.

Kujawierstr. 54a, pari.

ElysmupThkater.
Heute: Nov-ität! Zum letzt. Mole!
Resemanns Rheinfahrt.

Mittwoch im Garten:

Großes Militär-Konzert,
v. d.gcf.Kap. d. Füs.-Regts. Nr. 34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Donnerstag, d. 30. Juni:

Zum ersten Male!
Novität! Novität!

Nimbus.
3 lose Akte von Wagh.

Freitag:BleHark om atmen.

Sonnabd.: Der Veilchenfresser.

Seh»veizerh»i»i«
Tagt ich: <S»;

Frei-Konzert “MD
Kapelle S ch e f f l e r.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

COICORDIA.
täglich: Große Speziatitäten-

Vorstellung.
iMittwoch, d 29. Juni er :|

Gr. AbschiebBbenefiz-
— Vorstellung ——

Jfür Carl Braun und
Walter B&hrmann.

Patzers Sommertheater.
Heute Dienstag: Erstes Gast¬
spiel von Fräul. Meta Illing
vom Lessing - Theater tu Berlin.

HT Fedora. “MK
Mittwoch, d e n 29. Juni c r.;

Letztes Gastspiel
von Fräul. Meta Illing.

Die Hochzeit
von Valent.

Schauspiel in 4 Akten von Gang-
1 Hofer u. Brociner.
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